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10 Sie ©cbmeijer §ebantme Str. 2

Sa finb iti erfter Sinie bie fogenannten ©alz=
bilbner obex fpalogene (ma§ baêfelbe bebeutet),
Jluot, ©blot, Job unb Stout. ïèenn toit beim
Stetban ein Sltom SEBaffetftoff burd) baê ebem
falls eintoettige ©blot etfefjen, befommen toit

H
H—C—Cl baë 9Ronod)Iormetban. Sei jtoei

H

©rfefcungen ba§ Sidflormetban; bei brei bie
Jlüffigfeit, bie toit ©blotoform nennen uttb zur
Starfofe benüben, unb toenn alle biet etfeçt
toetben haben toir ben Setrad)Iorfoblenftoff, ein
ootjüglicfieS Söfungsmittel füt biete ©toffe. Sei
Ëtfab bon btei H buret) Job haben toit ba§
Jobofotm; bei Stotn ba§ Stontofotnt. SBir
feljen atfo, baff unter llmftänben jtoei ©afe,
Stetban unb ©blor, ctne Jlüffigfeit, ober toie
beim Jobofornt, einen feften Körper bitben
tonnen. (Job ift jtoar ein fefter körbet.)

SBenn bei Sletban, atfo CH3—CH3, bei ber
Ztueiten CH3gruppe ein H bureb OH etfeben, fo
befommen mit einen Sllfobol, beffen d)arafteri=
ftijcbes Reichen eben biefe ©ruppe CH2—OH
ift; bet oben ermähnte ift unfet Sletbplalfobol,
ober Sßeingeift, ben mir oft im Uebermaff ge=

nieften. SBenn abet ber SXIfobot be§ 9Retl)an§
H—CH2 OH bargeftettt mitb, fo erholten mit
bett SOtetbplalfobol, einen giftigen dürftet, ber
leibet oft ju Jälfdjungeit ber Stinfalfol)oIe be=

riittd morben ift unb befonberS mäbrenb ber
fßetiobe ber „Srodenbeit" itt ben Sereinigten
«Staaten biet Unheil angeftiftet bat. ©eine Ser=
giftungen greifen befonbetS ^unaebft ben ©ebs
nerben an, fo bafs bie Patienten erbtinben.

HG HC:,

CH.,

/ V II

Hs C C—CH CH-G CH
I

H « C C-CHs.

H2

SBit hoben gefebett, baff aufjer getaben auch

üerztueigte Seiten bott .ftobtentoafferftoffen ent=

fteben fönnen. Stun aber ift bie§ noch nicht ge=

nug; bie Letten fönnen fid) and) 31t fingen
fcbfiejfen. Sarin finb bie ©nbglieber einet $ette
miebet unter fict) betbunbett. ©inet ber mich'
tigften Singe ift ber ©eebferring Co H9, b. b-

ein Sing bon fed)§ $ot)lenftoffatomen, bon
benen bie gtoei erften, ba§ britte unb bierte unb
ba§ fünfte unb feebfte je boppett miteinanber
berbunben finb, fo baf; an jebem biefer Gatome
nur no<b eine SBertigfeit für je ein H=atom
übrigbleibt. Sann gibt eS auch Jitnferringe,
bann Singe, in benen ein ober mehrere Noblem
ftoffatome burd) 3. S. ©tidftoffatome erfe^t
finb. Sin jebem ber H=atome beS Singe§ fönnen
miebet berfdfiebene ©rubren biefe etfeijen; e§

fönnen betriebene @ed)fer= ober Jünferringe
miteinanber in Jufammenfcblufe treten, fo bafs

eine ganz unenblidfe Stenge bon betfd)iebenen
.Körpern entfteben, mie mir bieS in ber Statur
ja in überreichem SJiafje erbtiden fönnen. Surd)
bie Jorfd)erarbeit ber mobernen ©bemifet |at
man bie Jufammenfehung febr bieler nati'tr=
lieber ©toffe aufgeflärt; unb menn einmal bie
d)emifd)e Jufammenfetmug unb bie Slrt ber

©ruppierung ùeï Sltome befannt ift, fo bietet
angeftrengte Slrbeit oft auch bie 90töglid)feit
bar, ben betreffenben ©toff mieber au§ ben

Einzelteilen aufzubauen. @§ finb auch Dörfler
aufgebaut morben, bie in ber Statur überbauet
nicf)t borfamen.

2Sir mollen, um ein Seifpiel zu zeigen, biet
bie Jormel be§ ©arotinS, eines gelben Kôrperê,
ber fieb in Sitamine manbelt, binfefmn:

CH CH—C—CH —CHa

$d)t»ti). ffcüanuncuuercin

zentraioorstand.

Jubilarinnen.
© e f t i 0 n Sern:

Jrau Seuenberger-Jmbof, Jfftoil
Jrau •öa§ler=©tauffer, Slarberg

9tcu=6intrittc.

©eftion ©raubünben:
38 a Jrau ©lëbetl) Jaufd), ©eemis, prätigau
39 a Jrl. SRargrit ©antfer, SRaienfelb
40 a Jrl. SJtarie ©roft, Jettaz

©eftion SI a r g a u :

105 a Jrl. Suife fallet, SRenzifen

©eftion Sßintertbur:
55 a Jrf. iRittb ©efeb, Jreienftein, fßfäffifort

©eftion Sern:
129 a Jrl. 31. Seu, SRünd)enbncbfee
130 a Jrl. ©lifabetb Solder, Siembacb, ôaSle»

Stüegsau
131 a Jrl. Katharina ^büler, Slbelboben
132 a Jrl. Jrieba @d)mib, ©teffisburg
133 a Jrl. Stutb §egg, SBablenborf, Sern
134 a Jtl. ©ertrub ©ebneiber, Slumenftein,

Sern
135 a Jrl. Sarbara ©tub, ©ropöfingen
136 a Jrl. SRarta Joft, ißribatflinif, Safel
137 a Jrl. Slnna Jofe, Sern
138 a Jr. fRofemarie SRiebmbl, Süetigen
139 a Jrl. ©ertrub SRurri, Sern
140 a Jrl. §anni SRatbbö, Siefligen

2Bir betbea alle neneit SRitglieber berz^cb
millfornmen.

SJtit follegialen ©rüßen

Jür ben Jentralborftanb :

®ie ißräfibentin : Sie ©efretärin :

Jrau ©chaffer. Jrau ©aameli.
gelben (Xffutgau) SBetnfelben, §auptftrabe

Set. 99197 Zd. 51207

^Hc<^nung bei? „(Sc^toe^er? Hebamme" pro 194T^

©innabnten.
Snferate
Slbonnemente ber Reifung
©rlôê au§ Slbreffen

Äapitalzinfe

Jr. 8,210.25
6,188. 10

78. -167.80

ïotal Einnahmen Jr. 14,644. 15

SI 11S g a ben.

Srud ber Jeitung
fßorti ber Srnderei
fßrobifionen (15% ber Jnferate)
Srudfacben
Honorar ber fRebaftion

Honorar ber Jeitungêfommiffion
^onorar ber 9ted)nung§rebiforen
©pefen ber Selegierten nad) Sugano
©gefen ber Selegierten nach Ölten (fßräf.^onferenz)
©pefen ber fRebaftorin unb ^affiertn
Jür ©infenbungen
Srauerfranz für bie fRebaftorin Jrl. Jaugg

3*- 6,463. —
670.15

1,232. 40

44. 70

1,600. —
400. —

70. 75

288. —
11. —
51. 20

20. —
26. —

ïotal Sluëgaben Jr. 10,877. 20

S i I a n g.

Sie Einnahmen betragen
Sie Sluëgaben betragen

5r- 14,644. 15

10,877. 20

ÜDtebreinnabmen Jr. 3,766.95
Sermögcn am 1. Januar 1947 Jr. 7,471. 60

Sermögen am 31. Sejember 1947 Jr. 11,238. 55

Set Äranfenfaffe abgeliefert „ 2,400. —
IReineë Sermögen am 31. Segember 1947. Jr. 8,838.55

Sermôgenêauëmeiê.

$affabud) Äantonalbanf, Sern, Str. 445 031

ßaffabueb £bpotbefarfaffe, Sern, Str. 129 893

Ä'affabud) ©eroerbefaffe, Sern, Str. 27937

Srei Slnteilfcbeine ©djroeij. Solfêbanf Sern
Sar in ber ®affe

Steinet Sermögen am 31. Sejember 1947

Jr. 2,138. 55

2,219.95
3,484. 20

600. —
395.85

Jr. 8,838.55

Papiermühle, ben 21. Januar 1948.

Sie ßaffierin: Jrau St. ßobli.

Söir haben oorliegenbe Ste^nung geprüft, mit fämtlicben Seiegen üerglidjen unb in allen Seiten für richtig befunben.

Sern, ben 26. Januar 1948. oren: Sbérèfe ©curi E. Jngotb.

10 Die Schweizer Hebamme Nr, 2

Da sind in erster Linie die sogenannten
Salzbildner oder Halogene (was dasselbe bedeutet),
Fluor, Chlor, Jod und Brom. Wenn wir beim
Methan ein Atom Wasserstoff durch das ebenfalls

einwertige Chlor ersetzen, bekommen wir
«

O L—Ol das Monochlormethan, Bei zwei
O

Ersetzungen das Dichlormethan; bei drei die
Flüssigkeit, die wir Chloroform nennen und zur
Narkose benützen, und wenn alle vier ersetzt
werden haben wir den Tetrachlorkohlenstoff, ein
vorzügliches Lösungsmittel für viele Stoffe. Bei
Ersatz von drei O durch Jod haben wir das
Jodoform: bei Brom das Bromoform. Wir
sehen also, daß unter Umständen zwei Gase,
Methan und Chlor, eine Flüssigkeit, oder wie
beim Jodoform, einen festen Körper bilden
können. (Jod ist zwar ein fester Körper.)

Wenn bei Aethan, also Oils—LOz, bei der
zweiten OUzgruppe ein O durch OH ersetzen, so

bekommen wir einen Alkohol, dessen charakteristisches

Zeichen eben diese Gruppe Ollls—Olll
ist: der oben erwähnte ist unser Methylalkohol,
oder Weingeist, den nur oft im Uebermaß
genießen. Wenn aber der Alkohol des Methans
kl—Okis Oki dargestellt wird, so erhalten wir
den Methylalkohol, einen giftigen Körper, der
leider oft zu Fälschungen der Trinkalkohole
benützt worden ist und besonders während der
Periode der „Trockenheit" in den Vereinigten
Staaten viel Unheil angestiftet hat. Seine
Vergiftungen greisen besonders zunächst den
Sehnerven an, so daß die Patienten erblinden.

kiLs OO-,

Oki,

XXkiz c O Oll Oki O Oki

ki> L O-Okiz.

kU

Wir haben gesehen, baß außer geraden auch

verzweigte Reihen von Kohlenwasserstoffen
entstehen können. Nun aber ist dies noch nicht
genug: die Ketten können sich auch zu Ringen
schließen. Darin sind die Endglieder einer Kette
wieder unter sich verbunden. Einer der
wichtigsten Ringe ist der Sechserring O« kks, d. h.
ein Ring von sechs Kohlenstoffatomen, von
denen die zwei ersten, das dritte und vierte und
das fünfte und sechste je doppelt miteinander
verbunden sind, so daß an jedem dieser L-atome
nur noch eine Wertigkeit für je ein kk-atom
übrigbleibt. Dann gibt es auch Fünferringe,
dann Ringe, in denen ein oder mehrere
Kohlenstoffatome durch z. B. Stickstoffatome ersetzt

sind. An jedem der O-atome des Ringes können
wieder verschiedene Gruppen diese ersetzen: es

können verschiedene Sechser- oder Fünferringe
miteinander in Zusammenschluß treten, so daß
eine ganz unendliche Menge von verschiedenen
Körpern entstehen, wie wir dies in der Natur
ja in überreichem Maße erblicken können. Durch
die Forscherarbeit der modernen Chemiker hat
man die Zusammensetzung sehr vieler natürlicher

Stoffe aufgeklärt; und wenn einmal die
chemische Zusammensetzung und die Art der

Gruppierung der Atome bekannt ist, so bietet
angestrengte Arbeit oft auch die Möglichkeit
dar, den betreffenden Stoff wieder aus den

Einzelteilen aufzubauen. Es sind auch Körper
aufgebaut worden, die in der Natur überhaupt
nicht vorkamen.

Wir wollen, um ein Beispiel zu zeigen, hier
die Formel des Carotins, eines gelben Körpers,
der sich in Vitamine wandelt, hinsetzen:

OO OO—O—CO-OO--

Schweiz. Hetmmmenverein

lentralvorstana.
Jubilarinnen.

Sektion Bern:
Frau Leuenberger-Jmhos, Jffwil
Frau Hasler-Stauffer, Aarberg

Neu-Eintritte.

Sektion Graubünden:
38 u Frau Elsbeth Fausch, Seewis, Prätigau
39 a Frl. Margrit Gamser, Maienfeld
40 a Frl. Marie Grost, Jenaz

Sektion Aar g au:
105 a Frl. Luise Haller, Menziken

Sektion Winterthur:
55 a Frl. Ruth Oesch, Freienstein, Pfäffikon

Sektion Bern:
129 a Frl. A. Leu, Münchenbuchsee
130 a Frl. Elisabeth Locher, Biembach, Hasle-

Rüegsau
131 a Frl. Katharina Thüler, Adelboden
132 a Frl- Frieda Schmid, Steffisburg
133 a Frl. Ruth Hegg, Wahlendorf, Bern
134 a Frl. Gertrud Schneider, Blumenstein,

Bern
135 a Frl. Barbara Stutz, Großbösingen
136 a Frl. Marta Jost, Privatklinik, Basel
137 a Frl. Anna Joß, Bern
138 a Fr. Rosemarie Riedwyl, Büetigen
139 a Frl. Gertrud Murri, Bern
140 a Frl. Hanni Mathys, Aefligen

Wir heißen alle neuen Mitglieder herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau) Weinselden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 194?-

Einnahmen.
Inserate
Abonnemente der Zeitung
Erlös aus Adressen

Kapitalzinse

Fr. 8,210.25
6,188. 10

78. -167.80

Total Einnahmen Fr. 14,644. 15

Ausgaben.
Druck der Zeitung
Porti der Druckerei

Provisionen (15°/o der Inserate)
Drucksachen

Honorar der Redaktion

Honorar der Zcitungskommission

Honorar der Rechnungsrevisoren
Spesen der Delegierten nach Lugano
Spesen der Delegierten nach Ölten (Präs.-Konferenz)
Spesen der Redaktorin und Kassierin

Für Einsendungen

Trauerkranz für die Redaktorin Frl. Zaugg

Fr- 6,463. —
670.15

1,232. 40

44. 70

1,600. —
400. —

70. 75

288. —
11. —
51. 20

20. —
26. —

Total Ausgaben Fr. 10,877. 20

Bilanz.
Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben betragen.

Fr- 14,644. 15

10.877. 20

Mehreinnahmen Fr. 3,766.95
Vermögen am 1. Januar 1947 Fr. 7,471.60

Vermögen am 31. Dezember 1947 Fr. 11,238. 55
Der Krankenkasse abgeliefert „ 2,400. —
Reines Vermögen am 31. Dezember 1947. Fr. 8,838.55

Vermögensausweis.

Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031

Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937

Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank Bern
Bar in der Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1947

Fr. 2,138.55
2,219.95
3,484. 20

600. —
395.85

Fr. 8,838.55

Papiermühle, den 21. Januar 1948.

Die Kassierin: Frau R. Kohli.

Wir haben vorliegende Rechnung geprüft, mit sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, den 26. Januar 1948. Die Revisoren: Thérèse Scuri E. Jngold.



R r. 2 ©ieScptoeijer^ebamme 11

Krankenkasse.

^SOtc^fige Qîîiffeiluiig.
©as tßoftfcpedamt tit güriep bittet brittgenb

bet ©ipaplmtgen att bie Krattfenfaffe tt t cp t
bte Sßribatabreffc bet Kaffieriit p gebraudjett.
©as Sßoftfdjedamt rnadpt barauf aufnterffam,
baft eê Beträge, melcpe an bie Kaffierin petfön»
liep gerietet, aber fiir ben Bereitt beftimntt
finb, nicpt bent herein abgeben bürfe, ba fie
eben Eigentum be§ Slbreffaten feien. 2llfo in
gufunft fotgenbe Slbreffe anmenben:

Nr. VIII 29099
Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins

©leicp^etiig erlaube id) mir, bie Riitglieber
|U bitten, bei ©ipaplmtgen attf ber Rüdfette
beê gorntularS jctocitg bie ©eftion unb 30îit=

gliebnummer anpgeben. Ties hmrbe mir fepr
biet SJiüpe erfparett! .sperjltcpett Tant pm bor»
aug allen benen, bie fiep Riüpe geben, ber Kaf»
fierin bie Slnfgabc p crleicptern.

Ritt foßcgtalcn ©ruften!

gut bie Kranfenfaffefomntiffton,
i. 33. bon grau Hertmann, Kaffierin:

Riaria Klaeft.

Kranfmelbungen.

grau §errmann, güriep
Rirne Taillarb, Sa ©pauj=be»gonbS
grl. 33teri, Sern
grau Büpler, §errliberg
grau ©paar, ©übenborf
grau Stern, Riüpleberg
grau SBeber, Retstal
grau ^irSbrunner, Sßalfringen
grau Uebi, Brittern
grau Submig, llnterbaj
grau Uuer, Ramfen
©eptoefter 31. (ouber, ©olotpuru
grau ©trütt, Bafel
grau gifeper, SßaHifellen
grl. ÏSopIgemutp, Rotpenpaufen
grau Unlifer, SBabern
Rirne graepebourg, Riarécottes
grau Vögelt, Obermeilen
RiEe ißrob'pom, Saufanne
grau griefer, RiaEerab
Rime Burbet, ©enèbe
grl. gaugg, Söftnigen
grau §uber, •'pombreeptifon
grau Sßirtp, RieriSpaufen
grau Büplmarat, Sangnau
grl. Siecpti, gä^itoil
grau Riauret, güriep
grau Rubi, ©umiStoalb
grau ©lere, StfpIeS
grau ®gg, Trüllifott
grau «Keffer, ©pelfofen
grau Rieper, ©fteig
grl. Rapm, Rlutten^
grau gaqueS Bobap, Saufanne
grau Sangparbt, Oberftammpeim
grau ©cpneiber, ©efenpaufen
grau gluri, Riapenborf
grau Brunner, Ufter
grau ^aubenfcpilb, Rieberbipp
grau ©cpaab, Somismil
grau Voller, ©arnS

Sfngentelbetc SBöcpnerimten.

grau Brütfcp, ©ieftenpofen
grau Sinbenmann, Slmfteg

Reu=©intritte.

© e f t i o n 3t o m a n b e :

151 "Utile Riatie=Souife ©ruepon, Rionnapur
RiorgeS

152 RiEe Rtarie äßaeber, BiEarS=Ie»Terroir

© e t i o n ©raubünben:
43 grau Urfttla ©abelti, ©agenS

2öir Oetzen ©te bereitet) miEfornmen!

gür bie Kranfenfaffefommiffion
t. SB bort grau §etrmartn, ttaffiertn

Riaria K l ä e f i

Tobcsan3cigc
3tm 9. ®egent6er 1947 ftarb in @ut)t im 8tIter

bon 70 Qn£)ren

'Jrau £lnislöt?
®ie @röe jei iï)r leicht!

Die ^ranBcnEaneßotnmtffion

VeretnsnacDridmn.
©eftion 3largau. 3lm 10. ©ejember 1947

ftarb in ©upr ein ©rünbungSmitgiieb itnferer
©eîtion. grau UmSler mar, fo lauge fie bei ©e=

funbpeit mar, ein eifriges Riitglieb. Bor mep»
reren gapren mürbe fie infolge eineê ©d)Iag=
anfaïïeê gelähmt. 3lu unferer Jubiläumsfeier
patten mir bie greube, baf) fie bon iprem be=

forgten ©atten unb ber Tocpter im gaprftupl in
unfere Utitte gebracht mürbe, ©pre iprem 2ln-
benfen unb ipren trauernben 3lngepörigen um
fere mitfüplenbe Teilnapme. S. g.

Unfere ©eneralberfammlung in Slarau,
melcpe bon über acpjig 2Jtitgliebern befuept
mar, itapm einen guten Verlauf. Xcacp CSrlc

bigung ber Traltanben muffte ber Sßorftaub
neu gemäplt merben. Temiffioniert pat grau
©epreiber, Oftringen. 3Bir berbanfen ipr bie
geleiftete 3lrbeit perglicp unb poffen, baff fie
auep meiter bem Serein ein treueê SDtitglieb fein
mirb. ©ie übrigen bier 33orftanb§mitglieber
mürben für eine meitere Slmtêbauer einftimmtg
beftätigt. 2lls neueê SJtitglieb mürbe grl. ißeter,
©ontenfepmil gemäplt. ^erjlicp gratulieren
mir grl. ißeter p ber 2Bapl unb battfen ipr,
baft fie fiep bem herein pr Verfügung fteïït.

©s ift oft fdpner jemanb p finben, ber bie ttr
beit tun mill, tropbem es niept p biel ift.

3tun burften mir ."pet'im ©r. Söefpi bon ber

©eburtSabteilung im StantonSfpital begriiften.
^)err ©r. 3Befpi pielt uns einen fepr leprreiepen
unb überaus berftänblicpen Vortrag über „gn=
bifationen pr ©eburteneinleitung". SBir möcp=

ten att biefer ©teile unferem 3teferenten beu

Vortrag perjlid) berbanfen.
Und) allen äJiitgliebern, bie für ben ©lüdS^

fad ißädli fpenbeten, berbanfen mir biefe fepr.
Seiber patten mir biel p menig unb bie ©in
itapme blieb meit pinter berjenigen be§ lepten
JapreS prüd. 3tun, poffentlicp ift es baS

näcpfte Japr mieber beffer. ©as ©elb fommt fa
immer bebürftigen SHitgliebern jugut.

©ie ©tuitben gingen für bie Slnmefenben nur
pt rafcp borbei unb e§ mar Jeit pm Slufbrucp.

Stilett berbanfen mir bas ©rfepeinen unb pof
fen, baft, auep menn bie 33erfammlung niept in
Slarau ift, ber 93efrtcp ein guter fein möge.

3Jtit freunblicpen ©rüften ait 3lEe.

©er Ißorftanb.

©eftion 33ajel=©tabt. gür geroöpnlicp mar
ber gebruar unfer §anptmonat, in toelcpem
mir unfere JapreSpfammenfuitft abpielten.
®a aber bie gaSnacpt auf biefen Utonat fällt,
mar es leiber niept möglicp ein geeignetes So»

fat p finben, auep mären einige Kolleginnen
megen Kranfpeit berpinbert p erfd)einen.

Ïï5ir paben un§ entfcploffen, unfer bieSjäp»
rigeS gapresfeft auf ben 3Jîonat ÜJlärä p ber
fepieben. ©§ merben ©inlabungen mit ben näpe»
ren Stngaben berfepidt.

gür ben 3?orftanb: grau ÜUeper.

©eftion 33ern. ©epon pm ^Beginn beS gap»
reS pabett mir piei tangfäprige Ulitglieber
burcp ben Tob berloren. Um 8. ganuar ftarb
naep fepmerent Seiben grau |>irSbrunuer=§ofer
in ÎBalfringen. ©benfallS am 8. ganuar ber»
fepieb in Tpunftetten grl. gba ©räper, früper
in iRoggmil. 3Sir entbieten ben Ungepörigen
unfere perjlicpe Teilnapme.

Xceutgig 3)atglieber paben unferer ©inlabung
pm Sefvtcp ber ^auptberfammlung golge ge»
leiftet. ©iefer erfreulidje Uufmarfcp galt mopl
in erfter Sinie bem Vortrag bon §errn ißrofef»
for ©nggiSberg. sIRit groftem gntereffe folgten
mir beffen UuSfüprungen über baS Tpema „®ie
ÜBecpfelfapre". gep mill berfuepen, baS iföicp»
tigfte babon p mieberpolen (fiepe ©eite '?), ba
mit bie Kolleginnen, melcpe ju iprem Seibmefen
niept fommen fonnten, nid)t gap leer anS»
gepen. ®em bereprten Referenten fpreepen mir
an biefer ©teile noip unfern beften ©anf auS für
feine Remüpttngen.

Racp bem Vortrag fonnten grau .§aSler»
©tauffer in Slarberg unb grau Seuenberger»
gmpof in gffmil bas ©ejcpenf für 40fäprige
Berufsarbeit unb treue SDlitgliebfcpaft in @mp»
fang nepmen. ©ine britte gubilarin, grau 2ln»

2Bie föniten ânenftruattouêkfcptoctben

tjclinbcrl tiicrbeit?

©egen biefe oft aufterorbentlkp ftarfen
©dprnerjerflpeinungeu mürben in mepreren
Klinifen fepr gute ©rfolge mit MELABON er»
gielt. K 4429 B

MELABON berupigt bie Rerben, löft bie ©e»
fäftfrämpfe unb förbert bie SluSftpeibung bon
KrartfpeitS» unb ©rmübungSftoffen, opne bie
natürtiepen Borgänge p beeinträeptigen. ©ie
mirffanten MELABON-@toffe merben unge»
preftt in einer Oblatenfapfel gefcpludt. ©iefe
löft fiep fofort im Riagen auf unb ipr gnpalt
mirb bom BerbauungSfanal befonberS rafcp
aufgefogen, fobaft bie ©cpmer-fbefreiung über»
rafdfcnb fcpnell eintritt. MELABON ift ärglid)
empfoplen unb pat fiep in ber Hebammen»
ißrajiS borgüglicp bemäprt, mo eS au^ gegen
fcpmerjpafte Racpmepen angemenbet mirb.
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lifanlcenkasze.

^Nichtige Mitteilung.
Das Postscheckamt in Zürich bittet dringend

bei Einzahlungen an die Krankenkasse nicht
die Privatadresse der Kassierin zu gebrauchen.
Das Postscheckamt macht darauf aufmerksam,
daß es Beträge, welche an die Kassierin Persönlich

gerichtet, aber für den Verein bestimmt
sind, nicht dem Verein abgeben dürfe, da sie

eben Eigentum des Adressaten seien. Also in
Zukunft folgende Adresse anwenden:

Ni-. VIll 29099
K»Ml(às88k à 8elivà llkbgmmenveà8

Gleichzeitig erlaube ich mir, die Mitglieder
zu bitten, bei Einzahlungen ans der Rückseite
des Formulars jeweils die Sektion und
Mitgliednummer anzugeben. Dies würde mir sehr
viel Mühe ersparen! Herzlichen Dank zum voraus

allen denen, die sich Mühe geben, der Kas-
fierin die Aufgabe zu erleichtern.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission,
i, V. von Frau Herrmann, Kassierin:

Maria Klaesi.

Krankmeldungen.

Frau Herrmann, Zürich
Mme Taillard, La Chaux-de-Fonds
Frl. Bieri, Bern
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Spaar, Dübendorf
Frau Stern, Mühleberg
Frau Weber, Netstal
Frau Hirsbrunner, Walkringen
Frau Aebi, Brittern
Frau Ludwig, Untervaz
Frau Auer, Ramsen
Schwester A. Huber, Solothuru
Frau Strütt, Basel
Frau Fischer, Wallisellen
Frl. Wohlgemuth, Rothenhausen
Frau Anliker, Wabern
Mme Frachebourg, Marècottes
Frau Nägeli, Obermeilen
Mlle Prod'hom, Lausaune
Frau Fricker, Malleray
Mme Bürdet, Genève
Frl. Zaugg, Wynigen
Frau Huber, Hombrechtikon
Frau Wirth, Merishausen
Frau Bühlmann, Langnau
Frl. Liechti, Zäziwil
Frau Maurer, Zürich
Frau Rubi, Sumiswald
Frau Clerc, Apples
Frau Egg, Trüllikon
Frau Messer, Etzelkofen
Frau Meyer, Gsteig
Frl. Rahm, Muttenz
Frau Jaques Bovay, Lausanne
Frau Langhardt, Oberstammheim
Frau Schneider, Hefenhausen
Frau Fluri, Matzendorf
Frau Brunner, Uster
Frau Haudenschild, Niederbipp
Frau Schaad, Lomiswil
Frau Koller, Gams

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frau Brütsch, Dießenhofen
Frau Lindenmann, Amsteg

Neu-Eintritte.

Sektion Romande:
151 Mlle Marie-Louise Cruchon, Monnaz-sur

Morges
152 Mlle Marie Waeber, Villars-le-Terroir

Sektion Graubünden:
111 Frau Ursula Cavelti, Sagens

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Für die Krankenkassekommission
i. V von Frau Herr mann, Kassier!»

Maria Kläesi

Todesanzeige
Am ö. Dezember 1S47 starb in Suhr im Alter

von 70 Jahren

Frau Nmslsr
Die Erde sei ihr leicht!

Die KranKsnêasjskommMon

VLrswSMONOlen.
Sektion Aargau. Am 19. Dezember 1947

starb in Suhr ein Gründungsmitglied unserer
Sektion. Frau Amsler war, so lange sie bei
Gesundheit war, ein eifriges Mitglied. Vor
mehreren Jahren wurde sie infolge eines
Schlaganfalles gelähmt. An unserer Jubiläumsfeier
hatten wir die Freude, daß sie von ihrem
besorgten Gatten und der Tochter im Fahrstuhl in
unsere Mitte gebracht wurde. Ehre ihrem
Andenken und ihren trauernden Angehörigen
unsere mitfühlende Teilnahme. L. I.

Unsere Generalversammlung in Aarau,
welche von über achzig Mitgliedern besucht
war, nahm einen guten Verlauf. Nach
Erledigung der Traktanden mußte der Vorstand
neu gewählt werden. Demissioniert hat Frau
Schreiber, Oftringen. Wir verdanken ihr die
geleistete Arbeit herzlich und hoffen, daß sie
auch weiter dem Verein ein treues Mitglied sein
wird. Die übrigen vier Vorstandsmitglieder
wurden für eine weitere Amtsdauer einstimmig
bestätigt. Als neues Mitglied wurde Frl. Peter,
Gontenschwil gewählt. Herzlich gratulieren
wir Frl. Peter zu der Wahl und danken ihr,
daß sie sich dem Verein zur Verfügung stellt.

Es ist oft schwer jemand zu finden, der die
Arbeit tun will, trotzdem es nicht zu viel ist.

Nun durften wir Herrn Dr. Wespi von der

Geburtsabteilung im Kantonsspital begrüßen.
Herr Dr. Wespi hielt uns einen sehr lehrreichen
und überaus verständlichen Vortrag über
„Indikationen zur Geburteneinleitung". Wir möchten

an dieser Stelle unserem Referenten den

Vortrag herzlich verdanken.
Auch allen Mitgliedern, die für den Glückssack

Päckli spendeten, verdanken wir diese sehr.
Leider hatten wir viel zu wenig und die Ein
nähme blieb weit hinter derjenigen des letzten
Jahres zurück. Nun, hoffentlich ist es das
nächste Jahr wieder besser. Das Geld kommt ja
immer bedürftigen Mitgliedern zugut.

Die Stunden gingen für die Anwesenden nur
zu rasch vorbei und es war Zeit zum Aufbruch.

Allen verdanken wir das Erscheinen und Hof
fen, daß, auch wenn die Versammlung nicht in
Aarau ist, der Besuch ein guter sein möge.

Mit freundlichen Grüßen an Alle.
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Für gewöhnlich war
der Februar unser Hauptmonat, in welchem
wir unsere Jahreszusammenkuuft abhielten.
Da aber die Fasnacht auf diesen Monat fällt,
war es leider nicht möglich ein geeignetes Lokal

zu finden, auch wären einige Kolleginnen
wegen Krankheit verhindert zu erscheinen.

Wir haben uns entschlossen, unser diesjähriges

Jahresfest auf den Monat März zu ver
schieben. Es werden Einladungen mit den näheren

Angaben verschickt.

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Schon zum Beginn des Jahres

haben wir zwei langjährige Mitglieder
durch den Tod verloren. Am 8. Januar starb
nach schwerem Leiden Frau Hirsbrunner-Hofer
in Walkringen. Ebenfalls am 8. Januar
verschied in Thunstetten Frl. Ida Dräyer, früher
in Roggwil. Wir entbieten den Angehörigen
unsere herzliche Teilnahme.

Neunzig Mitglieder haben unserer Einladung
zum Besuch der Hauptversammlung Folge
geleistet. Dieser erfreuliche Aufmarsch galt Wohl
in erster Linie dem Vortrag von Herrn Professor

Guggisberg. Mit großem Interesse folgten
wir dessen Ausführungen über das Thema „Die
Wechseljahre". Ich will versuchen, das Wichtigste

davon zu wiederholen (siehe Seite da
mit die Kolleginnen, welche zu ihrem Leidwesen
nicht kommen konnten, nicht ganz leer
ausgehen. Dem verehrten Referenten sprechen wir
an dieser Stelle noch unsern besten Dank aus für
seine Bemühungen.

Nach dem Vortrag konnten Frau Hasler-
Stauffer in Aarberg und Frau Leuenberger-
Jmhof in Jffwil das Geschenk für 40jährige
Berufsarbeit und treue Mitgliedschaft in Empfang

nehmen. Eine dritte Jubilarin, Frau An-

Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit IVlBÜAIZ(M
erzielt. X -U2Y k

beruhigt die Nerven, löst die Ge-
fäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die
natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen Nllll^IZtM-Stoffe werden ungepreßt

in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese
löst sich sofort im Magen auf und ihr Inhalt
wird vom Verdauungskanal besonders rasch
aufgesogen, sodaß die Schmerzbefreiung
überraschend schnell eintritt. IVIllllAlZObl ist ärztlich
empfohlen und hat sich in der Hebammen-
Praxis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
schmerzhafte Nachwehen angewendet wird.
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liferDKüt£)l)5 tu Babern, toar letber megen
Kranfheit am Bommert beïljinbeït. Bit müu»

fdjen iljr redjt balbige ©enefmtg. grau Bß»
manu=33Iafer in Krauc£)tl)al fonnte für 25jäl)»
rige ißraji§ baê ftlberne Söffeli überreizt met»
ben.

©er gabtesbeticl)t, ber Sïaffaberxcïjt unb ber
SBeric£)t ber iRectjnuugsrebtfortnnen mürben ber»
lefert unb genehmigt. ©a nnfere Kaffe troß
größter ©garfamfett ber Kafftettn alljährlich
ein ©efizit aufmeift, müffen bie ÎOÎitglieberbet»
träge unbebingt erl)öljt merben. Ilm aber ben
©elbbeutel berjenigen SJtitglieber zu fd)onen,
bie megeit borgerüdtem 2llter, Kranfheit ober
allzu großen fReifefßefen ben 33erfammlungen
fernbleiben müffen, macfjte grl. Surren ben

Sorfdflag, ben SJtitglieberbeitrag nur um 1 gr.
Zu erböten, ftatt iljn zu berbohßeln unb bafür
an ben .'paufObctjammlungen einen ©litcfâfacf
einzuführen. ©iefer Sorfd)Iag mürbe ange»
nommen.

gm Sorftanb ift eine Seränberung eingetre»
ten. ©ie ißräfibentin unb bie 23eifißetin erltär»
ten ifjren fRücftritt unb meigerten fid), eine

Biebermahl anzunehmen. 2ln bie ©teile ber
ijSräfibcntin rüdte bie SSigefaräfibentin, grau
Herren in Siebefelb bei Sern, nad). ?In bereit
©teile mürbe ©cljmefter ©ret Saitmann, eben»

fallë in Siebefelb, gemählt, mäJjtenb grl. 2Jta»

ria ©d)ät in ©d)öitbühl als 9tacf)folgerin bon
grau Sombarbi beftimmt mürbe. ©er Sorftanb
feßt fid) fomit auê folgenben fötitgliebern zu»
fammen: ißräfibentin: grau Herren; Sigefn'ä»
fibentin: @d)m. ©. Saumann; Kaffierin: ©ehm.
p. ©ilomen; 93eifißetin: grl. ©chär; ©efre»
tärin 8. SRäber.

©er abtretenben ißräfibentin fei an biefer
©teile noch her5liä) 9efranft für bie große Sir»

beit, bie fie mähtenb fünf gafjten als Seiterin
unfereS SereinS geleiftet hat- ghïe grttelligeng
unb guberläffigfeit, ihr Beitblid unb ihr ©e»

rechtigfeitêfinn befähigten grl. Surren zu einer
borbilblicßen ißräfibentin. Unauffällig unb
felbftloS, aber mit ber ihr eigenen ©riinblid)feit
fiat fie fid) aller SInïiegen beS SereinS mie ber
einzelnen Slitglieber angenommen. Troß fehr
oieler Bibermärtigfeiten hat ftc£) ftetS für
baS Bohl beS SereinS eingefeßt. grau
Sombarbi gebührt ebenfalls itnfer ©auf für bie beut
Serein geleifteten ©ienfte.

©inen fel)r angenehmen 2Ibfcl)luß unferer
fmttfüoerfammlung bilbete baS unS im ,,$a»
heim" bon ber girma Sceftlé bargebotene
g'bieri. Bir oerbanfen ben feinen grnöiß auch
an biefer ©teile noch beftenS.

©ie ©efretärin: Si na Säber.

$er hraue SJÎamt benft an fid) fclbft juleßt...
unb erft bie §ebamme — mo färne fie hin, menti
fie nur an il)r BohIergeI)en beulen mürbe?
Bie oft heißt eS bas eigene ißribatleben ganz»
lief) zurüdftellen, Sag unb Stacht boit Sett zu
Sett eilen, ohne iRuIje, faft ohne geit zum ©ffen.

©er Böchnerin empfehlen ©ie zur ©tärfung
Siomalz — ©ie felbft aber haben eS ebettfo

nötig! llnb zmar ift für Hebammen Siontalz
mit ©tagncfium unb Kalt bas Sichtige, meil
eS ben ganzen Organismus burchgreifenb ftärft
unb zugleid) ben Serben midjtige Slufbauftoffe
Zuführt. ©azu ift Siomalz flüffig, alfo rafdj
unb leicht berbaulid) — fdjon 15 dRiituten nacl)
©enuß ift eS im Slut

©eftion Sujern. ©ie bieSfährige galjreêbet»
fammlung finbet ©onnerêtag, 4. 9Jtärz, 2 Uhr,
im £>otel Sütli ftatt. 9tadj ben übficfjcn Traf»
tanben ift unS ein ärztlicher Sortrag zuge»
ficljert. ©a§ Thema berff>rid)t fehr intereffant
Zu merben unb mir ertoarten beShalb fehr biele
Teilnehmerinnen unb bitten um rechtzeitiges
©rfdjeinen.

Sllfo auf Bieberfehen am 4. SOtärz.

Utit follegialem ©r.uß!

gür ben Sorftanb:
gofh Sucheli, Slftuarin.

©eftion ©cf)affhaufen. Bir teilen unferen
iölitgliebern mit, baß unfere nächfte Serfamm»
lung ©onnerStag ben 26. gebruar 1948, nach»

mittags 2 Uhr, in ber Sanbenburg in ©djaff»
häufen ftattfinbet. ©S ift unS gelungen, Gerrit
Dr. med. Pfeiffer für einen ärztlichen Sortrag
Zu geminnen, meShalb mir ber ©rtoartung 3luS»
bruef geben, baß unfere SJIitglieber recht zaßü
reich zu biefer Serfammlung erfcheinen merben.

SJtit freunblichen ©rüßen
gür ben Sorftanb: grau S runner.

©eftion ©ee unb ©after. Bir geben hiemit
allen SJtitgliebern unferer ©eltion befannt, baß
SechnungSformulare mit borgebrudter Tagorb»
nung liniert unb (unliniert für ©djreib»
mafdjine) bei jebem unferer SorftanbSmitglie»
ber bezogen merben fönnen.

100 ©tüd gr. 4.50 50 ©tüd gr. 2.30.

gür ben Sorftanb: ©. gäß.
©eftion ©olothurn. Sin ber .öauf)toerfamm

lung bom 27. ganuar, im Soten Turm in @o»

lothurn maren 52 fOlitglieber anmefenb. ©ie
ißräfibentin gab in ber Segrüßung ihrer greube
SluSbrud über ben ftarfen Sefucß. ©ie laufen»
ben Traftanben ergaben bie ©enel)migung bes

ißrotofoßS, beS ga!)reS» unb beS iîaffenberiçh»
teS. ©inftimmig mürbe unfere tüchtige ilaffierin,
grl. @^miß, miebergemählt. 3IIS ^îaffarebi»
forinnen amten für biefeS galfr grau Steffen,
9ied)ersmil unb grau bon ©unten, ©olothurn.
Sluf Slntrag bon grl. Schmiß merben in git»
fünft an ©telle bon zlt)ei lüiitgliebern beren
brei an bie fcffmeizerifchen ©elegiertenberfamm»
lungen beorbert, unb zü>ar zmei auS bem Sor»
ftanb unb eineS auS bem greife bèr übrigen
SRitglieber. ©rnent fonnten einige §oIzteßer
als SInerfennung berabreicht merben. Um mei-
terhin ©nttäufchungen zu bermeiben, fei noch»
mais ermähnt, baß biefe SInerfennungen erft
im SOften StitgliebfchaftSjahr zur Serteilung
gelangen.

fteach SIbmidlung beS ©efdfäftlidhen mürbe
uns eine große Ueberrafd)ung zuteil, inbem
§. tp. ©tabthfarrer Sßichel in unferer Stitte er»
fd)ien nnb unS mit einigen zu §erzen gelfenben
Borten erfreute, ©r ermunterte unb ermutigte
unS zum Ausharren in unferem feßmeren aber
fd)önen Serufe. Bir banfen bem §. -p. ©tabt»
hfarrer 9Jiid)eI hier im Stamen aller Slninefen»
ben für fein ©rffheinen unb bie geiftreichen
Borte, ©er ©IltdSfad brachte eine fröhliche
©timmung in bie Serfammlung unb ergab zu»

faßlich einen netten ©rlöS bon gr. 120.— für
bie SereinStaffe.

Slit einem frohen „Sluf Bieberfehn in Sais»
thai" (mofelbft bie näd)fte Serfammlung
ftattfinbet gingen mir auseinanber.

Seit freunblichen ©rüßen
St. 8 eb er m a n n.

©effton Thurgau. Unfere bieSfährige §auf)t»
berfammlung finbet. ©onnerStag ben 26. ge»
bruar, nad)mittagS 1 Uhr, im §oteI §irfchen in
Beinfelben ftatt. gur ©ßeifung unferer Äaffe
machen mir mieber einen ©lüdSfad. ©ie ißädli,
iueldje menigftenS 1 granfert mert fein unb
etmas Süßliches enthalten follen, fönnen an
grau ©aameli, Beinfelben gefeßidt ober an bie
Serfammlung mitgebracht merben.

©iefenigen Kolleginnen, meld)e baS Sedjt
auf einen Söffe! haben, mögen ihr patent an
unfere ißräfibentin, grau ©d)äfer, Kanzler»
ftraße, grauenfelb fdjiden. ©ie Söffe! merben
nur herfönlicf) abgegeben.

©er Sorftanb ermartet ein möglid)ft zuhl=
reiches ©rfcheinen unb fagt „Sluf frohes Bie»
berfehen!' g)ze giftuarin: St. Stazenauer.

©eftion Bintcrthur. Unfere ©eneralber»
fammlung mar leiber nur mäßig befudjt unb
nur menig Stitglieber haben fid) für ihr Beg»
bleiben entfcljulbigt. ©ie Traftanben mürben
bon unferer ißräfibentin fo rafd) mie möglich
abgemidelt, fo baß itnS bod) noch genitgenb geit
blieb für ben ©lüdSfad unb bas ©ffen, ba§ unS
and) im neuen Sofal feßr gut unb reichlich fer»
biert mürbe. Bir hatten bie greube eine gubi»
larin unter unS z" haben, nämlich unfer ber»
ehrteS ©hrenmitglieb grau ©nberli. ©ie fonnte
ihr 50. SerufSfubiläum feiern, gerner fann
grau Sterf, Sheinau, bie leiber nid)t anmefeitb
mar, auf ihre 40jährige SerufStätigfeit zurüd»
bliden. Seiben gubilarinnen nochmals unfere
herzli^ften Biinfcße für ihr meitereS Boßl»
ergehen.

Um unfer SereinSbermögen, bas laugfam im
fdjminben begriffen ift, mieber ettoaS z» äuff»
nen, mürbe bon ben Sebiforinnen beantragt,
unfern galfreSbeitrag um 1 granfen zu erljö»
hen, maS bon ber Serfammlung burd) SIbftim»
mung gutgeheißen tourbe.

gür ben Sorftanb: grau T. fbelfenftein.
©eftion giiridj. Unfere nächfte Serfammlung

finbet erft mieber im Stürz ftatt; bie Stitglie»
ber finb gebeten, fid) an ben geitungSberic()t zu
halten.

und schnell trocken. Die hygienischen
Gazewindeln MI MI machen der Mutter
das Windelwaschen wirklich leicht. Der
Säugling fühlt sich wohl in den weichen
MIMI-Windeln aus doppelter, reiner
Baumwollgaze.

Herstellerin:

SCHWEIZER VERBANDSTOFF UND WATTEFABRIKEN A. 6. FLAWIL

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust
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liker Mathys in Wabern, war leider wegen
Krankheit am Kommen verhindert. Wir wünschen

ihr recht baldige Genesung. Frau Wy
mann-Blaser in Krauchthal konnte für 25jäh-
rige Praxis das silberne Löffeli überreicht werden.

Der Jahresbericht, der Kassabericht und der
Bericht der Rechnungsrevisorinnen wurden
verlesen und genehmigt. Da unsere Kasse trotz
größter Sparsamkeit der Kassierin alljährlich
ein Defizit aufweist, müssen die Mitgliederbeiträge

unbedingt erhöht werden. Um aber den
Geldbeutel derjenigen Mitglieder zu schonen,
die wegen vorgerücktem Alter, Krankheit oder
allzu großen Reisespesen den Versammlungen
fernbleiben müssen, machte Frl. Burren den

Borschlag, den Mitgliederbeitrag nur um 1 Fr.
zu erhöhen, statt ihn zu verdoppeln und dafür
an den Hauptversammlungen einen Glückssack
einzuführen. Dieser Borschlag wurde
angenommen.

Im Vorstand ist eine Veränderung eingetreten.

Die Präsidentin und die Beisitzerin erklärten

ihren Rücktritt und weigerten sich, eine

Wiederwahl anzunehmen. An die Stelle der

Präsidentin rückte die Vizepräsidentin, Frau
Herren in Liebefeld bei Bern, nach. An deren
Stelle wurde Schwester Gret Baumann, ebenfalls

in Liebefeld, gewählt, während Frl. Maria

Schär in Schönbühl als Nachfolgerin von
Frau Lombardi bestimmt wurde. Der Vorstand
setzt sich somit aus folgenden Mitgliedern zu
sammen: Präsidentin: Frau Herren: Vizepräsidentin:

Schw. G. Baumann; Kassierin: Schw.
H. Gilomen; Beisitzerin: Frl. Schär: Sekretärin

L. Räber.
Der abtretenden Präsidentin sei an dieser

Stelle noch herzlich gedankt für die große
Arbeit, die sie während fünf Jahren als Leiterin
unseres Vereins geleistet hat. Ihre Intelligenz
und Zuverlässigkeit, ihr Weitblick und ihr
Gerechtigkeitssinn befähigten Frl. Burren zu einer
vorbildlichen Präsidentin. Unausfällig und
selbstlos, aber mit der ihr eigenen Gründlichkeit
hat sie sich aller Anliegen des Vereins wie der
einzelnen Mitglieder angenommen. Trotz sehr
vieler Widerwärtigkeiten hat sie sich stets für
das Wohl des Vereins eingesetzt. Frau Lom
bardi gebührt ebenfalls unser Dank für die dem
Verein geleisteten Dienste.

Einen sehr angenehmen Abschluß unserer
Hauptversammlung bildete das uns im
„Daheim" von der Firma Nestle dargebotene
Z'vieri. Wir verdanken den feinen Imbiß auch
an dieser Stelle noch bestens.

Die Sekretärin: Lina Räber.

Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt...

und erst die Hebamme — wo käme sie hin, wenn
sie nur an ihr Wohlergehen denken würde?
Wie oft heißt es das eigene Privatleben gänzlich

zurückstellen, Tag und Nacht von Bett zu
Bett eilen, ohne Ruhe, fast ohne Zeit zum Essen.

Der Wöchnerin empfehlen Sie zur Stärkung
Biomalz — Sie selbst aber haben es ebenso

nötig! Und zwar ist für Hebammen Biomalz
mit Magnesium und Kalk das Richtige, weil
es den ganzen Organismus durchgreifend stärkt
und zugleich den Nerven wichtige Aufbaustoffe
zuführt. Dazu ist Biomalz flüssig, also rasch
und leicht verdaulich — schon 15 Minuten nach
Genuß ist es im Blut!

Sektion Luzern. Die diesjährige Jahresversammlung

findet Donnerstag, 4. März, 2 Uhr,
im Hotel Rütli statt. Nach den üblichen
Traktanden ist uns ein ärztlicher Vortrag

zugesichert. Das Thema verspricht sehr interessant
zu werden und wir erwarten deshalb sehr viele
Teilnehmerinnen und bitten um rechtzeitiges
Erscheinen.

Also auf Wiedersehen am 4. März.
Mit kollegialem Gr.uß!

Für den Vorstand:

Josy Bucheli, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Wir teilen unseren
Mitgliedern mit, daß unsere nächste Versammlung

Donnerstag den 26. Februar 1948,
nachmittags 2 Uhr, in der Randenburg in Schaffhausen

stattfindet. Es ist uns gelungen, Herrn
Or. m eck. Pfeiffer für einen ärztlichen Vortrag
zu gewinnen, weshalb wir der Erwartung
Ausdruck geben, daß unsere Mitglieder recht zahlreich

zu dieser Versammlung erscheinen werden.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Borstand: Frau Brunn er.

Sektion See und Gaster. Wir geben hiemit
allen Mitgliedern unserer Sektion bekannt, daß
Rechnungsformulare mit vorgedruckter Taxordnung

liniert und (unliniert für
Schreibmaschine) bei jedem unserer Vorstandsmitglieder

bezogen werden können.

100 Stück Fr. 4.50 50 Stück Fr. 2.30.

Für den Vorstand: G. Fäh.
Sektion Solothurn. An der Hauptversammlung

vom 27. Januar, im Roten Turm in
Solothurn waren 52 Mitglieder anwesend. Die
Präsidentin gab in der Begrüßung ihrer Freude
Ausdruck über den starken Besuch. Die laufenden

Traktanden ergaben die Genehmigung des

Protokolls, des Jahres- und des Kassenberichtes.

Einstimmig wurde unsere tüchtige Kassierin,
Frl. Schmitz, wiedergewählt. Als Kassarevisorinnen

amten für dieses Jahr Frau Steffen,
Recherswil und Frau von Gunten, Solothurn.
Auf Antrag von Frl. Schmitz werden in
Zukunft an Stelle von zwei Mitgliedern deren
drei an die schweizerischen Delegiertenversammlungen

beordert, und zwar zwei aus dem
Vorstand und eines aus dem Kreise der übrigen
Mitglieder. Erneut konnten einige Holzteller
als Anerkennung verabreicht werden. 11m wei-
terhin Enttäuschungen zu vermeiden, sei
nochmals erwähnt, daß diese Anerkennungen erst
im 30sten Mitgliedschaftsjahr zur Verteilung
gelangen.

Nach Abwicklung des Geschäftlichen wurde
uns eine große Ueberraschung zuteil, indem
H. H. Stadtpsarrer Michel in unserer Mitte
erschien und uns mit einigen zu Herzen gehenden
Worten erfreute. Er ermunterte und ermutigte
uns zum Ausharren in unserem schweren aber
schönen Berufe. Wir danken dem H. H. Stadt-
Pfarrer Michel hier im Namen aller Anwesenden

für sein Erscheinen und die geistreichen
Worte. Der Glückssack brachte eine fröhliche
Stimmung in die Versammlung und ergab zu¬

sätzlich einen netten Erlös von Fr. 120.— für
die Vereinskasse.

Mit einem frohen „Auf Wiedersehn in Bals-
thal" (woselbst die nächste Versammlung statt
findet gingen wir auseinander.

Mit freundlichen Grüßen
M. Leder m a n n.

Sektion Thurgau. Unsere diesjährige
Hauptversammlung findet, Donnerstag den 26.
Februar, nachmittags 1 Uhr, im Hotel Hirschen in
Weinselden statt. Zur Speisung unserer Kasse
machen wir wieder einen Glückssack. Die Päckli,
welche wenigstens 1 Franken wert sein und
etwas Nützliches enthalten sollen, können an
Frau Saameli, Weinselden geschickt oder an die
Versammlung mitgebracht werden.

Diejenigen Kolleginnen, welche das Recht
ans einen Löffel haben, mögen ihr Patent an
unsere Präsidentin, Frau Schäfer, Kanzlerstraße,

Frauenfeld schicken. Die Löffel werden
nur persönlich abgegeben.

Der Vorstand erwartet ein möglichst
zahlreiches Erscheinen und sagt „Auf frohes
Wiedersehens z)ìe Aktuarin: M. Mazenauer.

Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung

war leider nur mäßig besucht und
nur wenig Mitglieder haben sich für ihr
Wegbleiben entschuldigt. Die Traktanden wurden
von unserer Präsidentin so rasch wie möglich
abgewickelt, so daß uns doch noch genügend Zeit
blieb für den Glückssack und das Essen, das uns
auch im neuen Lokal sehr gut und reichlich
serviert wurde. Wir hatten die Freude eine Jubilarin

unter uns zu haben, nämlich unser ver
ehrtes Ehrenmitglied Frau Enderli. Sie konnte
ihr 50. Berufsjubiläum feiern. Ferner kann
Frau Merk, Rheinau, die leider nicht anwesend
war, auf ihre 40jährige Berufstätigkeit
zurückblicken. Beiden Jubilarinnen nochmals unsere
herzlichsten Wünsche für ihr weiteres
Wohlergehen.

Um unser Vereinsvermögen, das langsam im
schwinden begriffen ist, wieder etwas zu äuff-
nen, wurde von den Revisorinnen beantragt,
unsern Jahresbeitrag um 1 Franken zu erhöhen,

was von der Versammlung durch Abstim-
muug gutgeheißen wurde.

Für den Vorstand: Frau T. Helsenstein.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet erst wieder im März statt; die Mitglieder
sind gebeten, sich an den Zeitungsbericht zu

halten.
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Sie btesjäl)rigc ©eneralberfammluttg mar
gut befudjt unb naßm einen erfreulichen 35er

tauf. ©d tourbe befcfjloffen, unferer armen 35er

einsfaffe juliebe, ben SHitgliebdbeitrag bon 4

auf 6 gr. 51t erhöhen. Sann folten bie SHonats
berfammlungen ein toenig eingefdjränft to
erben, je nad) iöebarf.

Sa grl. grene 33ertino ben Hütftritt aus
bent SSorftanb aid Aftuariu gegeben hat, tour
ben grl. Harber, Sßäbenstotl aid 93eifitjeriu
uub ffr. grene Krämer, Jorgen aid Aftuartn
getoäljlt.

gür ben SSorftanb: grene Krämer.

$)te 2Bcd)feljahre.
ätu^sug auë bem Vortrag

Oon perrn ißrof. @itggi§6erg
bom 28. Januar 1948.

Siefed Steina fattu nicfjt eng utnfdjrieben
toerben. ©d ftef)t in SSegießung 51t fo bieten toid)
tigen fünften, baß bie ©renje fet;r toeit gejo
gen toerben muß. gm Seben ber grau üben
ätoei Abfcßnitte einen feßr großen ©ittfluß and
auf bie förderlichen unb feelifcßen SSorgänge.
©d finb bied bie Sßubertät unb bad Mimai
terium, alfo ber ©intritt unb ber Abfdjluß ber
©efcßledjtdreife. Aud) beim SJIartne beobachtet
man getoiffe ©cßtoanfungen. @ie finb in ben
©nttoidtungdjahren noct) ftärfer audgefprodjen
aid bei ber grau. Hacfj ber Sßübertät herlaufen
6eim 9Hanne bie gefdjlecßtdbebmgten SSorgänge
in regelmäßiger Öinie. Sie SBechfeljaßre fpie
ten bei ihm eine außerordentlich geringe Holle,
toährenb fie bei ber grau ftarfe SSeränberungen
herborrufen, bie oft mit hochgradigen ©töruu
gen berbnnben finb. Siefe Ungleichheit beruht
auf ben großen Unterfcßteben gtoifcßen beiben
©efcßlecßtern.

Sad ©efcßlecht ift burcß SSererbung bebittgt

SieSchtoei^erfiebamme

unb toirb fcßoit bei ber SSerbittbung bon ©i unb
©amenjelle feftgelegt. SSeftimmenb ift ttidjt bad

©i, fonbern bie männliche ©amettjelle. Heber-

all, bei allen SSülfern, fomnten bei ben ©ebur
ten burd)jd)uittltd) 106 Knaben auf 100 9Häb

djen. Siefed SSerhältnis oerfcfjiebt fid) nur in
.Üriegs^eiten, too 110 Knaben auf 100 ÜHäbdjen
fomnten, toad barauf gurüdpfüljren ift, baß
bie toetblicß beftimmenben ©amenjeHen emfi
finblicßer firtb aid bie männlich beftimmenben
unb infolge ber Ueberanftrengungen uub an-
berer ungünftiger SSerhältniffe bed SHanned
leichter jugrunbe gehen.

33ei ber ©eburt beftehen fcf>on jiemlidje
Unterfd)iebe. Sie SHäbdjen finb burchfchnittlid)
ettoad fleiner unb leichter, uub and) ber gett
aufaß ift nicht gleich- Sie @efd)Ied)tdorgane
finb bei beibett fd)ou giemlid) gut enttoicfelt.
Hacl) ber ©eburt toerben fie fleiner. Hur bie
ÜHudfeln unb ^uodjen nehmen bid jum 12. bid
14. galjre 31t; bie ©efd)Ied)tsorgane bagegen
bleiben gleich- Sie ©nttoicflungdjaßre rufen
eine SSeränberung bed SSecfend, ber übrigen
.fiörperformen unb auch ber 5ßffc>dhe herbor, unb
bad Ânodjentoadjdtum I)ört ôfterë auf, toäßrenb
bie ©efchlechtdorgane toadjfen unb fid) für ihre
fünftige Aufgabe borbereiten. Sied ailed ift auf
ben ©influß ber toeiblichett ©efd)Ied)tdhormone
^urüdjuführen. Hormone, auch SBirfftoffe
genannt, finb cßemifche ©toffe, bie burd) innere
©efretioit beftimmter Organe, 3. SS. bed ©e-
I)irnanhanged, ber ©djilbbrüfe, ber SSaucßfpei-
cfjelbrüfc, ber Hebennieren unb ber ©efchlecßtd-
brüfen in bie SHutbaßn übergehen. Sie ©ter-
ftödfe liefern bas toeiblidje ©ejualßormott. Sad-
felbe toirb toährenb bed ganzen Sebeitd gebilbet,
in ber geit ber Pubertät unb ber ©efcßlecßtd-
reife aber in befonberd großer 2Henge. gu
geringe Abfcßeibuttg bon ©efdjlecßtdhormon hat
gnfantilidmud 3110 go'fge.
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©ntfpredjenb ihrem Anteil an ber Aufgabe
ber gortdflanjung beftehen im SSait unb ber

.Üonftitution große Unterfchiebe gtoifcfjen Hîann
unb grau. 9Hit ber SSilbung unb Abfdjeibuug
ber ©amen,gellen ift bie Aufgabe bed 9Hanned

auf biefent ©ebiet erfüllt. Sie gunftionen fei
ne§ ISörperd finb auf Arbeit unb Äampf, auf
Seiftungen unb ©rtoerb eingefteflt, um eine

gamilie erhalten 5U föntten. ©ein Körper ift
besßalb größer unb fräftiger gebaut, bie Hius
fein finb beffer enttoicfelt uttb §erj unb Suttge
leiftungdfäßiger.

33ei ber grau finb bie SSebingttngen ganj au
bere. ©ie ift biet mehr aid ©efdjledjtdtoefenju
betrachten aid ber Hlann. ghrem Körper fällt
bie Aufgabe 31t, SSorbereitungen für bie 33e-

frud)tung 31t treffen, ein gefcßüßted sjßläßd)eu
unb Haßrung für bad fid) enttoicfelnbe .Üirtb be

reit 3U halten unb fpäter, toenn badfelbe 311

einem lebendfäßigen Hlenfdjlein ßerangetoacß-
fen ift, bie Srennung burd^ufüßren. gßre 5tuf
gäbe für bie ©rhaltung bed 9Henfdjengefd)led)
ted ift alfo unbergleicßlicß größer. Sementfpre-
cßenb ift auch tl)t Körperbau anberd. Slbgefepen
bom burchfcpnittlich Heineren SBucßd, toeifen bie

§aut unb bad S3eden bie auffälligsten äußerlichen

Unterfcpiebe auf. Seßtered ift toeiter aid
beim SHanne. Sie Saut ift blaffer unb glatter,
»eil meßr Unterljautfettgetoebe DorI)auben ift.
gn biefem gett finben fid) Ablagerungen oon
SSitaminen, bie bem toerbenben lîinb nacß S3e-

barf 3ugeführt toerben.
Ser 9Hann bilbet ©amen3ellen bis ins ßope

Alter. Sie grau bilbet feine ©gellen meßr.
Siefelben finb in ißrer SInlage fcßon bei ber ©eburt
Oorßanben, bleiben aber im Hußesuftanb bid

3ur ißubertät, too fie 3U toacßfen beginnen. Sie
©gellen finb feßr entpfinblicß; finb fie einmal
serftört, fo bilben ficß feine neuen meßr, unb es

befteßt feine Audficßt meßr auf ©cßtoanger-
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Die diesjährige Generalversammlung war
gut besucht und nahm einen erfreulichen Ber
lauf. Es wurde beschlossen, unserer armen Ver
einskasse zuliebe, den Mitgliedsbeitrag von -l

auf 6 Fr. zu erhöhen. Dann sollen die Monats
Versammlungen ein wenig eingeschränkt wer
den, je nach Bedarf.

Da Frl. Irene Bertino den Rücktritt ans
dem Vorstand als Aktuarin gegeben hat, wur
den Frl. Harder, Wädenswil als Beisitzerin
und Fr. Irene Krämer, Horgen als Aktnarin
gewählt.

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Die Wechseljahre.
Auszug aus dem Vortrag

von Herrn Pros. Guggisberg
vom 28. Januar 1948.

Dieses Thema kann nicht eng umschrieben
werden. Es steht in Beziehung zu so vielen wich
ligen Punkten, daß die Grenze sehr weit gezo
gen werden muß. Im Leben der Frau übe»
zwei Abschnitte einen sehr großen Einfluß aus
auf die körperlichen und seelischen Vorgänge.
Es sind dies die Pubertät und das Klimak
terium, also der Eintritt und der Abschluß der
Geschlechtsreife. Auch beim Manue beobachtet
man gewisse Schwankungen. Sie sind in den

Entwicklungsjahren noch stärker ausgesprochen
als bei der Frau. Nach der Pubertät verlaufen
beim Manne die geschlechtsbedingten Vorgänge
in regelmäßiger Linie. Die Wechseljahre spie
len bei ihm eine außerordentlich geringe Rolle,
während sie bei der Frau starke Veränderungen
hervorrufen, die oft mit hochgradigen Störun
gen verbunden sind. Diese Ungleichheit beruht
auf den großen Unterschieden zwischen beiden
Geschlechtern.

Das Geschlecht ist durch Vererbung bedingt

Die Schweizer Hebamme

und wird schon bei der Verbindung von Ei und
Samenzelle festgelegt. Bestimmend ist nicht das
Ei, sondern die männliche Samenzelle. Ueber-
all, bei allen Völkern, kommen bei den Gebur
ten durchschnittlich kW Knaben ans 19V Mäd
chen. Dieses Verhältnis verschiebt sich nur in
Kriegszeiten, wo 1l9 Knaben auf 199 Mädchen
kommen, was darauf zurückzuführen ist, daß
die weiblich bestimmenden Samenzellen emp
findlicher sind als die männlich bestimmenden
und infolge der Ueberanstrengungen und
anderer ungünstiger Verhältnisse des Mannes
leichter zugrunde gehen.

Bei der Geburt bestehen schon ziemliche
Unterschiede. Die Mädchen sind durchschnittlich
etwas kleiner und leichter, und auch der Fett
ansatz ist nicht gleich. Die Geschlechtsorgane
sind bei beiden schon ziemlich gut entwickelt.
Nach der Geburt werden sie kleiner. Nur die
Muskeln und Knochen nehmen bis zum 12. bis
11. Jahre zu; die Geschlechtsorgane dagegen
bleiben gleich. Die Entwicklungsjahre rufen
eine Veränderung des Beckens, der übrigen
Körperformen und auch der Psyche hervor, uud
das Knochenwachstum hört öfters auf, während
die Geschlechtsorgaue wachsen und sich für ihre
künftige Aufgabe vorbereiten. Dies alles ist auf
den Einfluß der weiblichen Geschlechtshormone
zurückzuführen. Hormone, auch Wirkstoffe
genannt, sind chemische Stoffe, die durch innere
Sekretion bestimmter Organe, z. B. des

Gehirnanhanges, der Schilddrüse, der Bauchspeicheldrüse,

der Nebennieren und der Geschlechtsdrüsen

in die Blutbahn übergehen. Die Eierstöcke

liefern das weibliche Sexualhormon. Dasselbe

wird während des ganzen Lebens gebildet,
in der Zeit der Pubertät und der Geschlechtsreife

aber in besonders großer Menge. Zu
geringe Abscheidung von Geschlechtshormon hat
Jnfantilismus zur Folge.
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Entsprechend ihrem Anteil an der Aufgabe
der Fortpflanzung bestehen im Bau und der

Konstitution große Unterschiede zwischen Mann
und Frau. Mit der Bildung und Abscheidung
der Samenzellen ist die Ausgabe des Mannes
auf diesem Gebiet erfüllt. Die Funktionen sei

nes Körpers sind auf Arbeit und Kampf, auf
Leistungen und Erwerb eingestellt, um eine

Familie erhalten zu können. Sein Körper ist
deshalb größer und kräftiger gebaut, die Mus
kein sind besser entwickelt und Herz und Lunge
leistungsfähiger.

Bei der Fran sind die Bedingungen ganz an
dere. Sie ist viel mehr als Geschlechtswesen zu
betrachten als der Mann. Ihrem Körper fällt
die Aufgabe zu, Vorbereitungen für die
Befruchtung zu treffen, ein geschütztes Plätzchen
und Nahrung für das sich entwickelnde Kind be

reit zu halten und später, wenn dasselbe zu
einem lebensfähigen Menschlein herangewachsen

ist, die Trennung durchzuführen. Ihre Auf
gäbe für die Erhaltung des Menschengeschlech
tes ist also unvergleichlich größer. Dementspre
chend ist auch ihr Körperbat! anders. Abgesehen
vom durchschnittlich kleineren Wuchs, weisen die

Haut und das Becken die auffälligsten äußerlichen

Unterschiede auf. Letzteres ist weiter als
beim Manne. Die Haut ist blasser und glatter,
weil mehr Unterhautfettgewebe vorhanden ist.

In diesem Fett finden sich Ablagerungen von
Vitaminen, die dem werdenden Kind nach
Bedarf zugeführt werden.

Der Mann bildet Samenzellen bis ins hohe
Alter. Die Frau bildet keine Eizellen mehr.
Dieselben sind in ihrer Anlage schon bei der Geburt
vorhanden, bleiben aber im Ruhezustand bis
zur Pubertät, wo sie zu wachsen beginnen. Die
Eizellen sind sehr empfindlich; sind sie einmal
zerstört, so bilden sich keine neuen mehr, und es

besteht keine Aussicht mehr auf Schwanger-

SUS ttgfer

sus Kerste

eus lteis

sus ltirse

list lien köebstvn tlsbrivert

für empfincllivtik Lsuglinge

bei Neigung?u Vui-vkfsll

rsivk sn Illlinerslssl^en
Oiät bei ^k?sm unct IVIilotisoiiorf

in S INinutsn gelCsel,» mit Lslsctins-Sckleimextrskt
Qalsotina-Lolilsim kann immsr frisost Tubsrsitst uncl

Zsnau dosiert wsrcisn;

Qalaotina-Lotilsim rsi?t ctsn Osrm niclit, weil absolut
frei von Speisn;
(Zalaotina-Lostlsim ist ausZisbiZ uncl billig: ^ins Ooss

- rsiostt für 4O—50 Sostooosn unct kostet nur I.SO.



14 Sie ©cßmeiget £ebamme Br. 2

fcßaft. Botmalermeife ftubet in ben ©efdjlecßtS«

organen ber grau allmonatlid) eine lltnmartö
lung ftatt, unb es fontmt gur Bilbung ber ©el=
ben Srüje, melcße ebenfalls ein .Çtormon abfon«
bert. Sie ©ebärmutterfdjleimßaut fcßmillt an
unb mäcßft. ©S bilbet fid) in ifjr eine Ablagerung

bon Bäßrftoffen, befonbers Vitaminen,
©ifen unb anberen ïïftineralftoffen, bamit bie
erinartete ©igelle einen gitnftigen Bäßrboben
finbe. ©rfolgt feine Befruchtung, fo mar bie

Borbereitung nußtoS unb mirb bernicßtet. Sie
Scßleimßaitt mirb abgeftoßen unter gleidjgeiti
ger Abfonberung bon Blut unb Sd)ieim, maS
als SJienftruation bejeic^rtet mirb. 9Bit beut
UlenftruatiouSblut merben nießt ©iftftoffe aus-
gefd)ieben mie früher angenommen mürbe, fort
bern es enthält bie für bie befruchtete ©igelte
bereitgehaltenen unb nun nicht benötigten
Bäßrftoffe. Bacß Abheilung ber SButtbe in ber
©ebärmutter beginnt ber Aufbau ber Sdjleim«
haut unb bie Borbereitung für bie ©inniftung
ber nächften ©igelle bon neuem. Siefe freistauf-
mäßige, monatliche Ilmmartblung mirb burcß
baS meiblidje Sexualhormon herborgerufen unb
bauert bis gum Abfcßlttß ber ©efcßlecßtSreife.

Sas meiblicße Sexualhormon hat aber aud)
in anberer Beziehung eine große Bebeittung.
©S mirft beim sJJcertfd>en macßStumßemmenb,
förbert jebod) bas SßacßStum ber ©efdjlecßtS«

organe. ©S hat gubem einen großen ©influß auf
ben Kreislauf, ©in Blangel au biefent ßßirfftoff
hat falte joänbe unb Tvüße, größeren gettanfaß,
fomie baS gehlen bon ©nergie unb Satfraft gut
golge. Ser Sßille gut Arbeit fehlt. Ser gntellelt
bagegett mirb babon nicht beeinflußt. SaS meib«
ließe ©efcßlecßtsßormon mirft fieß überhaupt auf
ben ©efamtorganismuS aus, ba es ben Stoff«
mecßfel reguliert unb baS Berbenfßftem unb bie
joergtätigfeit beeinflußt. SaS feelifcße Berßalten
ift gum Seil ebenfalls bon ißm abßäugig.

gm .Ülimafterium ruft baS Abnehmen biefeS

joormonS eine gemaltige ©efcßledjtSumftellung
ßerbor. Sie ©ier reifen nießt meßr. Sie @i

reifung fann gumeilen feßon in ber Btitte ber

biergiger gaßre geftört fein. ©S fommt aller«
bingS noeß gu einem gem iffen SßacßStum, boeß

ift baS ©i minbermertig, mobureß bie grueßt«
barfeit abnimmt. Sie ©efcßlecßtSorgane merben
fleiner unb ftellen ißre gitnftion eilt. Sa alle
fbormone in gegenfeitiger Begießung fteßeit,
mirb bitrcß ben Bücfgang beS SexualßormonS
biefeS Sßftern geftört, maS eine ©leicßgemicßtS
ftörung im funftionellen Berßalten ber Körper«
organe gur golge ßat.

Ser Beginn ber SÖecßfeljaßre ift feßr ber«

feßieben. ©r ßängt ab bom Ülima, bon ber Baffe
mie aueß bon ber Sätigfeit ber grau, grt ber
Scßmeig ift er relatib fpät, meiftens im Alter
boit 48 bis 52 gaßrett, im Danton Berit fogat
oft erft mit 52 bis 54 gaßren. Bei frühem ©in«
feßen ber ifJeriobe tritt bas ßlimafterium ntei
ftenS fpät auf unb umgefeßrt. ©etoiffe Äranf«
ßeiten fönnen eine ßinauSfcßiebenbe SBirfung
ßabeu, artbere mieberum eine gegenteilige, gu
ben leßtern geßöreit bie gnfeftionSfranfßeiten
mie ©rtppe unb SßpßuS. Aber aitcß übermäßi«
ger ©offein«, Bifotin« unb äftorpßiumgenuß
fönnen, med fie bie ©igellen fcßäbigen, ein früh«
geitigeS ©intreten ber SBedjfeljaßre berurfaeßen.
Scßtoere uerböfe Störungen fönnen ebenfalls
ein Abfterben ber ©ier gur golge ßaben. Seit
BemeiS bafür erbrachten biete ÄongentrationS«
lagerßäftlinge. SaS frühzeitige ©intreten ber
SBechfeljaßre ift ungünfttger; bie Störungen
finb ßier häufiger. Ser Berlauf be§ flimaf»
teriitmS ift feßr berfeßiebeu. §ie unb ba beob«

ad)tet man ein plößlicßeS unb ertbgitltigeS Aus«
bleiben ber ißeriobe. gtt aitbern gälten bleibt
fie eine geitlang auS, tritt bann mieber meßrere
DJtate ein ufm. BteiftenS aber mirb fie allmäß«
ließ feßmäeßer unb bleibt feßließließ gang auS.

(gortfe|ung folgt.)

2)tc |jektttmeit in ber Sttter^ unb

$interIaffenen=3Serfiiherung (AHV).

Bisßer mar eS fo, baß in ben einen .üantoneu
bie §ebammen fieß einen l'oßitabgug bon gmei
tßrogent für bie yoßnauSgleicßsfaffe gefallen laf
fen mußten ititb iit anbern maren fie babon bc«

freit. Seit bent l.gamtar 1948 geßt eS aber nießt
meßr barunt, Beiträge in eine SoßnauSgleicßS«
faffe gu gaßlen, auS ber battit an SJlilitärbienft
leiftenbe Btänner unb grauen eine Bergütung
für ausgefallenen P'oßn begaßlt mirb. Seit bent
1. ganuar 1948 gaßlt jebermann Beiträge für
fieß ein; für feine eigene Beute, bie ttaeß bem
erreichten 65. AlterSfaßr beginnt.

Söentt begreifließermeife ntaneße .fjebamme
stießt reeßt einfaß, marttm ißr auS ißrem befißei«
benen ©infontnten gmei grogent abgegogen mur
ben, fo meiß fie fortan, baß biefer Abgug in
ißrem eigenen gntereffe liegt; baß ber Staat
biefeS ©elb für fie bertualtet, eS ißr gutfeßreibt
unb eS ißr fpäter in gorm ber Altersrente mie
ber auSgaßlt. ga nießt nur baS, bei Keinen ©in«
gaßlungen mirb bie Beute erft ttoeß aufgeruttbet
auS gufcßüffen beS BttnbeS, ber .Üantone unb
oon Berficßerten mit ßoßent ©infontmen.

2Bir mollett jeboeß ßier nießt eine allgemeine
Orientierung über bie AHV geben, fonbern
nur auf einige für bie Hebammen befonbers
roießtige fünfte aufmerlfam maeßen. Sie
.fjebautmen finb berufstätige grauen. AIS folcße
ßaben fie bie AH V=Beiträge gtt begaßlen, ob fie
lebig, öerßeiratet, bermitioet ober gefeßieben
finb. ©S mirb jeboeß unterfdjieben gmifeßen Ar«
beitneßmern unb Selbftänbigermerbenben. Unb
eS fragt fid), gu melcßer ©rtt'ppe bie Hebammen
geßören, meil bei ben Arbeitnehmern bie Bei«
träge auf attbere äßeife erßoben merben als bei
ben Selbftänbigermerbenben.

@S ift ftar, baß Spitalßebammeit mit
feftem BlonatSloßn, aber atteß mit feftem
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schaft. Normalerweise findet in den Geschlechtsorganen

der Fran allmonatlich eine Umwandlung

statt, und es kommt zur Bildung der Gelben

Drüse, welche ebenfalls ein Hormon abson
dert. Die Gebärmutterschleimhaut schwillt an
und wächst. Es bildet sich in ihr eine Ablage
rung von Nährstoffen, besonders Vitaminen,
Eisen und anderen Mineralstosfen, damit die
erwartete Eizelle einen günstigen Nährboden
finde. Erfolgt keine Befruchtung, so war die

Vorbereitung nutzlos und wird vernichtet. Die
Schleimhaut wird abgestoßen unter gleichzeiti
ger Absonderung von Blut und Schleim, was
als Menstruation bezeichnet wird. Mit dem
Menstruationsblut werden nicht Giftstoffe
ausgeschieden wie früher angenommen wurde,
sondern es enthält die für die befruchtete Eizelle
bereitgehaltenen und nun nicht benötigten
Nährstoffe. Nach Abheilung der Wunde in der
Gebärmutter beginnt der Aufbau der Schleim
haut und die Vorbereitung für die Einnistung
der nächsten Eizelle von neuem. Diese kreislaufmäßige,

monatliche Umwandlung wird durch
das weibliche Sexualhormon hervorgerufen und
dauert bis zum Abschluß der Geschlechtsreife.

Das weibliche Sexualhormon hat aber auch
in anderer Beziehung eine große Bedeutung.
Es wirkt beim Menschen wachstumhemmend,
fördert jedoch das Wachstum der Geschlechtsorgane.

Es hat zudem einen großen Einfluß aus
den Kreislauf. Ein Mangel an diesem Wirkstoff
hat kalte Hände und Füße, größeren Fettansatz,
sowie das Fehlen von Energie und Tatkraft zur
Folge. Der Wille zur Arbeit fehlt. Der Intellekt
dagegen wird davon nicht beeinflußt. Das weibliche

Geschlechtshormon wirkt sich überhaupt auf
den Gesamtorganismus aus, da es den
Stoffwechsel reguliert und das Nervensystem und die
Herztätigkeit beeinflußt. Das seelische Verhalten
ist zum Teil ebenfalls von ihm abhängig.

Im Klimakterium ruft das Abnehmen dieses

Hormons eine gewaltige Geschlechtsumstellnng
hervor. Die Eier reifen nicht mehr. Die Ei-
reifuug kann zuweilen schon in der Mitte der

vierziger Jahre gestört sein. Es kommt
allerdings noch zu einem gewissen Wachstum, doch

ist das Ei minderwertig, wodurch die Fruchtbarkeit

abnimmt. Die Geschlechtsorgane werden
kleiner und stellen ihre Funktion ein. Da alle
Hormone in gegenseitiger Beziehung stehen,
wird durch den Rückgang des Sexualhormons
dieses System gestört, was eine Gleichgewichts
störung im funktionellen Verhalten der Körperorgane

zur Folge hat.
Der Beginn der Wechseljahre ist sehr

verschieden. Er hängt ab vom Klima, von der Rasse
wie auch von der Tätigkeit der Frau. In der

Schweiz ist er relativ spät, meistens im Alter
von 48 bis 52 Jahren, im Kanton Bern sogar
oft erst mit 52 bis 54 Jahren. Bei frühem
Einsetzen der Periode tritt das Klimakterium mei
stens spät auf und umgekehrt. Gewisse Krankheiten

können eine hinausschiebende Wirkung
haben, andere wiederum eine gegenteilige. Zu
den letztern gehören die Infektionskrankheiten
wie Grippe und Typhus. Aber auch übermäßi
ger Coffein-, Nikotin- und Morphiumgenuß
können, weil sie die Eizellen schädigen, ein
frühzeitiges Eintreten der Wechseljahre verursachen.
Schwere nervöse Störungen können ebenfalls
ein Absterben der Eier zur Folge haben. Den
Beweis dafür erbrachten viele Konzentrations
lagerhäftlinge. Das frühzeitige Eintreten der
Wechseljahre ist ungünstiger; die Störungen
sind hier häufiger. Der Verlauf des Klimak-
teriums ist sehr verschieden. Hie und da
beobachtet man ein plötzliches und endgültiges Aus
bleiben der Periode. In andern Fällen bleibt
sie eine Zeitlang aus, tritt dann wieder mehrere
Male ein usw. Meistens aber wird sie allmäh
lich schwächer lind bleibt schließlich ganz aus.

(Fortsetzung folgt.)

Die Hebammen in der Alters- und

Hinterlassenen-Versicherung (lìttV).
Bisher war es so, daß in den einen Kantonen

die Hebammen sich einen Lohnabzug von zwei
Prozent für die Lohnausgleichskasse gefallen las
sen mußten und in andern waren sie davon
befreit. Seit dem 1. Januar 11)48 geht es aber nicht
mehr darum, Beiträge iu eine Lohnausgleichskasse

zu zahlen, aus der dann an Militärdienst
leistende Männer und Frauen eine Vergütung
für ausgefallenen Lohn bezahlt wird. Seit deni
1. Januar 1948 zahlt jedermann Beiträge für
sich ein; für seine eigene Rente, die nach dem

erreichten t>5. Altersjahr beginnt.
Wenn begreiflicherweise manche Hebamme

nicht recht einsah, warum ihr ails ihrem bescheidenen

Einkommen zwei Prozent abgezogen wurden,

so weiß sie fortan, daß dieser Abzug in
ihrem eigenen Interesse liegt; daß der Staat
dieses Geld für sie verwaltet, es ihr gutschreibt
und es ihr später in Form der Altersrente wie
der auszahlt. Ja nicht nur das, bei kleinen
Einzahlungen wird die Rente erst noch aufgerundet
aus Zuschüssen des Bundes, der Kantone und
von Versicherten mit hohem Einkommen.

Wir wollen jedoch hier nicht eine allgemeine
Orientierung über die ^11V geben, sondern
nur ans einige für die Hebammen besonders
wichtige Punkte aufmerksam machen. Die
Hebammen sind berufstätige Frauen. Als solche
haben sie die ^.UV-Beiträge zu bezahlen, ob sie

ledig, verheiratet, verwitwet oder geschieden
sind. Es wird jedoch unterschieden zwischen
Arbeitnehmern und Selbständigerwerbenden. Und
es fragt sich, zu welcher Gruppe die Hebammen
gehören, weil bei den Arbeitnehmern die
Beiträge ans andere Weise erhoben werden als bei
den Selbständigerwerbenden.

Es ist klar, daß Spitalhebammen mit
festem Monatslohn, aber auch mit festem
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2)ie©djmeiser£>ebamme

sXl o n a t s I o f) n a it g c ft e 111 e © e m e i it b e »

f) eb a mitten 3U bcti Arbeitnehmern gehören,
gtjuen toerben gtoei ^rojcnt bom £ot)n abgejo=
gen, unb ber Arbeitgeber — ba§ ©pital ober bie
©emeinbe — jaljlen 31t ihren ©unften ebenfalls
3toei ißrojent ein. SBemt biefc foebammen nidjt
fd)on im 23efif? beS 33erficl)erungs=Auëmeifes
finb, folten fie rafctjeftens bei ber ©emeinbeftelte
ber fantonaten Ausgteid)sfaffe baS Anmelbe»
formnlar für bie AH V berlangen!

Ob bie übrigen fpebammen, befonberS aber
bie ©emeinbe^ebammen mit ïôartgelb,
3u ben Arbeitnehmern ober 3U ben ©etbftänbig»
ertuerbenben gehören, barüber fantt man Oer»

fdjicbeiter Meinung fein, gür bie gtoecfe ber
AHV ift entfchieben loorben, bafj biefe Çebam»
nten 3U ben ©etbftänbigermerbenben gehören.
®as hat gitr gotge, bajj fie bier ißrojent ihres
ArbeitSeinfommenS 3U befahlen haben, fofcrit fie
Sr. 3600.— ober mehr im gaïjr berbienen. 33ei
einem ©infommen bon toeniger als gr.3600.—
jährlich oerminbert fid) ber Seitrag ftufenlneife
bis auf jtoei sjßro3ent. ©in Seifpiet: ©ine
Hebamme berbient auS SBartgelb unb ©eburts=
topen, nachbem fie alte SBerufêfpefen abgesogen
hat, gr. 1600.—. gf)r jährlicher Seitrag an bie
AH V beträgt gr. 48.—, in biefem gad alfo brei
^rosent ihres ©infommenS. Aber obmotjt fie
nur brei posent ober gr. 48.— eingaljlt, tuer
ben ihr bier Srosent ober gr. 70.— gutge»
fcfjrieben.

©5 fei ausbrüdlid) barauf aufmerffam
gemacht, baft ber ©d)foei3. ôebainmenberein ober
auch fantonate ©eftionen ©infprucf) gegen bie

©inreih ung ber (pebammen ohne fijen Sohn in
bie ©ritppe ber ©etbftänbigermerbenben
erheben unb bie ©inreihung in bie ©ritfope ber
Arbeitnehmerinnen beantragen tonnen. Söir
raten jeboch nicht basu. ®enn tote bas Seiffüel
geigt, tuerben bie ©infommen unter gr. 3600.—
toeniger belaftet unb erleiben bei ber (Renten»

berecfjnung trophein feinen Aad)teil. Saju
t'ommt, baff es in ben erften paar galjren in
manchen gälten eher unangenehm tuäre, tucun
bie •fpebamine fid) ein AHV=9Rarfentjeft 311

tegen unb bei ber Abrechnung über jebe ©eburt
bafür forgen müjjte, baft bie grau für bctt Se=

trag üon jmei ißrogent ber (Rechnung SRarfett
fauft unb fie ihr ins Süd)tein ftebt.

(Bleiben tuir alfo bei ber Annahme, baft
•Öebainmert mit (Eßartgetb itnb ©eburtStajen 3U
ben ©elbftänbigertuerbenben gehören. SBie ftetlt
man ba feft, üon tueld)er ©umme bie Oier ißro
3ent (ebt. auct) nur brei ober 3toei (jko^ent) 3U be=

rechnen fiitb? S)aS gefdjiel)t gan3 einfach anhaitb
ber ©teuerftärung, bei Keinen ©infommen aitd)
fo, baft man ber Ausgteidjsfaffe bie nötigen
linterlagen unterbreitet. 3)as reine ©riuerbS»
einfommen, baS bie •foebainiue in ber ©teuer»
erflärung angibt, ift maffgebenb für bie .jpöt)c

i()rer Seiträge; es ift fpäter aber and) map
gebenb für bie flöhe ihrer Diente.

©S genügt nun atterbings itid)t, baft bie

•fxbantme ihre ©teuererftärung ausfüllt unb

benft, bas tneitere orbne fiel) 001t felbft. SBettit

fie bereits bei ber AHV angemetbet ift, bann ja.
Stenn nicht, fo muff fie fiel) rafcf)eftens antuet
bett, unb ber Setueis bafür, baft bie Anmelbuttg
iit Orbnung ift, ift bie Ausl)änöiguitg beS per
föulichen Serfi^erungSaustueifeS. Siefer Ser
fichentngsaustoeiS ift ein ebenfo michtiges So
fument luie ber fjeimatfdjein ober ber @d)riften
empfang§fd)em, unb gehört auch 3» ben mich

tigen ©djriftftiicfen üerforgt.
Sc od) ein (Rat an bie herheirateten Vcbam

tuen: es genügt nicht, baft ihr (IRatm bei ber
AHV angemetbet ift, and) fie fetber ntuft fid)
anmetben unb ihre Sei träge auf ein perfön
ticljes .touto gutfd)reiben (äffen. Sies ift für fie
uon befonberem gntereffe, beim bie Seiträge,
meldje eine ©hefrau oor ober mät)renb ber ©he
befahlt, luerben ben Seiträgen beS ©hemanucS
hintugerechnet unb führen 311 einer ©rl)öl)ung
ber ©hepaar=AtterSrente unb, luenn ber ©fje^

mann ftirbt, ber Söitloenrente. Sei Serluit
mutig, ©Reibung ober menu fie bor bem ©t)c
mann bas 65. Attersjat)r erreicht, fann fie banf
ber ihr auf ihr eigenes .ftottto gutgefdpeiebenen
Seiträge Anfprud) auf eine eigene einfache
Altersrente erhalten.

©s bleiben nach biefen allgemeinen funloei»
fen ficpertich itod) maitdje iubioibuette grageu
unbeantluortet. Aber bas ©efep ttnb bie Ser»
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Die Schweizer Hebamme

MonalSlohn angestellte Gemeinde-
hebammen zu den Arbeitnehmern gehören.
Ihnen werden zwei Prozent vom Lohn abgezogen,

und der Arbeitgeber — das Spital oder die
Gemeinde — zahlen zu ihren Gunsten ebenfalls
zwei Prozent ein. Wenn diese Hebammen nicht
schon im Besitz des Versicherungs-Ausweises
sind, sollen sie raschestens bei der Gemeindestelle
der kantonalen Ausgleichskasse das Anmeldeformular

für die ^.11V verlangen!
Ob die übrigen Hebammen, besonders aber

die Gemeindehebammen mit Wartgeld,
zu den Arbeitnehmern oder zu den
Selbständigerwerbenden gehören, darüber kann man
verschiedener Meinung sein. Für die Zwecke der
AlIV ist entschieden worden, daß diese Hebammen

zu den Selbständigerwerbenden gehören.
Das hat zur Folge, daß sie vier Prozent ihres
Arbeitseinkommens zu bezahlen haben, sofern sie

Fr. 3600.— oder mehr im Jahr verdienen. Bei
einem Einkommen von weniger als Fr. 3600.—
jährlich vermindert sich der Beitrag stufenweise
bis ans zwei Prozent. Ein Beispiel: Eine
Hebamme verdient aus Wartgeld und Geburtstaxen,

nachdem sie alle Berufsspesen abgezogen
hat, Fr. 1600.—. Ihr jährlicher Beitrag an die
All V beträgt Fr. 48.—, in diesem Fall also drei
Prozent ihres Einkommens. Aber obwohl sie

nur drei Prozent oder Fr. 48.— einzahlt, wer
den ihr vier Prozent oder Fr. 70.— gutge
schrieben.

Es sei ausdrücklich darauf aufmerksam ge
macht, daß der Schweiz. Hebammenverein oder
auch kantonale Sektionen Einspruch gegen die

Einreih nng der Hebammen ohne fixen Lohn in
die Gruppe der Selbständigerwerbenden er
heben und die Einreihnng in die Gruppe der

Arbeitnehmerinnen beantragen können. Wir
raten jedoch nicht dazu. Denn wie das Beispiel
zeigt, werden die Einkommen unter Fr. 3600.—
weniger belastet und erleiden bei der
Rentenberechnung trotzdem keinen Nachteil. Dazu
kommt, daß es in den ersten Paar Jahren in
manchen Fällen eher unangenehm wäre, wenn
die Hebamme sich ein AÌ4 V-Markenheft zu-
legen und bei der Abrechnung über jede Geburt
dafür sorgen müßte, daß die Frau für den
Betrag von zwei Prozent der Rechnung Marken
kauft und sie ihr ins Büchlein klebt.

Bleiben wir also bei der Annahme, daß
Hebammen mit Wartgeld und Gebnrtstaxen zu
den Selbständigerwerbenden gehören. Wie stellt
man da fest, von welcher Summe die vier Pro
zent sevt. auch nur drei oder zwei Prozent) zu
berechnen sind? Das geschieht ganz einfach anhand
der Stenerklärung, bei kleinen Einkommen auch
so, daß man der Ausgleichskasse die nötigen
Unterlagen unterbreitet. Das reine
Erwerbseinkommen, das die Hebamme in der
Steuererklärung angibt, ist maßgebend für die Höhe
ihrer Beiträge; es ist später aber auch maß
gebend für die Höhe ihrer Rente.

Es genügt nun allerdings nicht, daß die

Hebamme ihre Steuererklärung ausfüllt lind
denkt, das weitere ordne sich von selbst. Wenn
sie bereits bei der ADV angemeldet ist, dann ja.
Wenn nicht, so muß sie sich raschestens anmelden,

und der Beweis dafür, daß die Anmeldung
in Ordnung ist, ist die Aushändigung des per
sönlichen Versicherungsausweises. Dieser Per
sicherungsausweis ist ein ebenso wichtiges Do
knment wie der Heiniatschein oder der Schriften
empfangsschein, und gehört anch zu den wich
tigen Schriftstücken versorgt.

Noch ein Rat an die verheirateten Hebam
men: es genügt nicht, daß ihr Mann bei der
A!4V angemeldet ist, auch sie selber muß sich

anmelden und ihre Beiträge ans ein persön
liches Konto gutschreiben lassen. Dies ist für sie

von besonderem Interesse, denn die Beiträge,
welche eine Ehefrau vor oder während der Ehe
bezahlt, werden den Beiträgen des Ehemannes
hinzugerechnet und führen zu einer Erhöhung
der Ehepaar-Altersrente und, wenn der Ehe
mann stirbt, der Witwenrente. Bei Verwit
wnng, Scheidung oder wenn sie vor dem Ehe
mann das 6b. Altersjahr erreicht, kann sie dank
der ihr auf ihr eigenes Konto gutgeschriebenen
Beiträge Anspruch ans eine eigene einfache
Altersrente erhalten.

Es bleiben nach diesen allgemeinen Hinwei
sen sicherlich noch manche individuelle Fragen
unbeantwortet. Aber das Gesetz lind die Per

aten 8ie «ler jungen Nutter, äie Ibnenîì ibr Vertrauen sekenkt, nurà niederste

LrnäbrunZStveise an. Die tluigo^-Nileb
«lebt», üenn sie kommt von üen besten

Vlpvn clés tlrv^er^erlanües. 8ie entkält
sämtliebe kür «las normale Kelleiben ävs

8äuMnxs not^venüi^e Lestanàile, un«l ist
unAekäbr üreimal besser verüauliek als

Kktvöbnliebe kubmileb. 8ie müssen sebon
vom Le^inn (ler Künstlieben Lrnäbrunz
an von ibr Kebraueb maeben.

I ì. L p U l. V ^ k 5 0 k IVI

linsers Lrosvbürsn «ItàeblâAv an jun^v Mütter» uncl
« tkröbliekes lieben» werben auk Verlangen ?.ugesanclt.
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arbnung fepen für jeben $all eine ^Regelung

bor, unb um btefe lennen zu lernen, menbet

man fiel) am beften an bie fantonalen Aus»
gleicpSfaffen, beren gnnftionäre in ben S)etatl=
fragen bemanbert finb. ©. sJi.

Vermischtes.

$er erfte ZapreSbericpt
bes SïtnberborfeS speftalojji.

Bor einigen SBocpeit pat bie zweite (General»
berfammlung ber Bereinigung ^inberborf iße
ftalo^i ben ZapreSberüpt unb bie QapreSrecp»
nung pro 1946 genehmigt unb ben leitenben
Organen einmütig ®écparge erteilt. Bon beit
pauptfäcplicpen EntWicflungSbaten feien
folgende in Erinnerung gerufen : 15. Januar 1945

©rünbungsberfammlung ber Bereinigung
Äinberborf ^eftaloggi ; 21. Januar 1946
Befcplujj beS Baubeginns unb Ltebernapme ber
Blittelbefcpaffung buret) baS Zentrctlfeïrctariat
5ßro QRbentute ; 3. Blärz 1946 Beftpluß ber
Etnwopner unb Bürgergemeinbe trogen auf
Abtretung bes für ben Bau be§ ßinberborfeS
benötigten BaugrunbeS ; 28. Stpril 1946
©runbfteinlegung am SanbSgemeinbetag in
trogen; 9. September 1946 Einzug ber
franzöfifepen ßriegSWaifen in bie erften giuei
.Rinberpäufer ; Ertbe Aobember unb am Söeip»
nacptëtag 1946 Bezug je eines ßfinberpaufeS
buret) polnifcpe üriegSWaifen. Säuerten bie
Borarbeiten bon ber ©rünbungsberfammlung

bis jur ©runbfteinlegung ISVä SRonate, fo

ftanben nadj Weiteren fnapp 4Vi; tbconaten be»

reitS bie erften .Rinbetpäufer be^ugSbereit. —
Bon ben ÜRittelbefcpaffungSaltionen beS Zap»
res 1946 erbrachten ber ©lüclSfäferberfauf
gr. 618,018.22, bie $inberboxffcpein»Aftion
$r. 173,422.80, bie freiwilligen ©penben ffr.
136,744.54, bie ©pejialpaufer Aftibn gr.
85,808.—, bie AaturaLAïtian ffr. 48,186.05
an Bargelb nebft beut mehrfachen an blatural-
gaben mannigfaltigfter Art, bie AuSlartb=A!tion
ffr. 6683.90,' Wäprenb bie ÜRitglieberbeiträge
ffr. 5741.— erreichten unb bon ber ©cpWeizer»
fpenbe ein Beitrag boit ffr. 50,000.— über»

toiefen Würbe. — Sie SotalauSgaben bes

erften Bau» unb BetriebSjapreS erreichten bie

§öpe bon ffr. 794,482.20, bie Einnahmen bie

fd)öne Summe bon ffr. 1.277,910.13. fbbap
bie Abrechnung mit einer IReferbe bon ffr.
495,521.15 bilanziert.

Seit beut Abfcplufj biefer Rechnung ift fepon
Wieber ein bolleS ffaljr berfloffen, über Welches
ber jRecpenfcpaftSbericpt in einigen Sßocpen bor
liegen Wirb. Opne biefem borgreifen zu Wollen,
fei abfcpliepenb barauf pingeWiefen, bap zur
Zeit fiep franzöfifche, polnifcpe, ungarifepe, öfter»
reiepifepe unb beutfepe ^riegSWaifen im Äinber»
borf ißeftalozzi befinben, Wäprenb mit bem Ein»
treffen ber italienifcpen, finnifepen unb iftpeepi»
fepen ßinber in ben näcpften Sagen unb SSo»

epen gerechnet Wirb, ffertiggeftellt finb elf Sop»
pelWohnpaufer für Einher, foWie ein zentraler
SBirtfcpaftSbau.

Allen ©penbern bon gropen unb tleinen ©a

ben unb Beiträgen fei auch an biefer ©teile recht
herzlich gebantt. Sülögen fie auch fernerhin bem
SiebeSWerf in Srogen ipre ©pmpathie unb tat»
fräftige Unterftüpung angebeihen laffen

Ein befepetbener ffriebenSbcitrag. Sap bie
SRöglicpteit ber Berftänbiguitg glotfchen ©lie»
bern ber berfepiebenften Nationen beftept, be»

Weift ber internationale fyugenbbriefWecpfel
ißro ffubentute, ber feit .Rriegsettbe runb
35,000 Abreffen bon ffugenblicpen unter zWan
Zig iapren bermittelte, unb zwar zWifcpen
©tpWeizern unb Bertretern bott 25 Öänbern.
Zahlreiche Zufcpriften haben gezeigt, bap aus
bem Briefberfepr oft ffreunbfipaften zuftanbe»
lauten, bie an ber Bertiefung unb Berinner»
liepung beS jungen SebenS mithalfen, ben 2Beit»
blieb öffneten unb bie Achtung bor bem anberS
fpretpenben unb benfenbett Blitmenfcpen be

ftärften.
ES ift allerbingS leichter, biele Abreffen aus

bem AuSlanb zu erhalten, als genügenbe auS
ber ©tpWeiz- Um bie bieten Saufenb uiept ent»

täuftpen zu müffen, bie über ben ©renzen auf
einen gleichaltrigen, gutgefinnten Briefpartner
Warten, bittet ber internationale iugenbbrief»
Wecpfel Sßro iubentute um rege BtitWirfung.
Er bermittelt Abreffen bon gärtnern bis zu
zwanzig iapren unb gleichen ©efcpIecptS. An»
melbeformitlare finb bei ber BermittlungSftelle,
©eefelbftrape 8, Züttcp 8, gratis erpältlicp. Sie
Bermittlung ïoftet 40 Bp. in Brieftnarfen.

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundnerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Hr. II. Müder. Apotheker. Bern.

K 3799 B

Gesucht in katholische Privatklinik erfahrene, tüchtige
und zuverlässige

Hebamme
für den Gebärsaal und zur Mitpflege der Wöchnerinnen
per sofort. Bewerberinnen, die schon auf solchen Abteilungen
gearbeitet haben, mögen Offerten und Zeugnisabschriften
senden unter Chiffre 4019 an die Expedition dieses Blattes.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer _ Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- 8 [ zückt von seiner Wirkung ;

siges Heil- und Vorbeu- I wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismustcr
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-ÜCNOCH, GLARUS

Der aufbauende, kräftigende

AU II AS
Schoppen

K 3253 B

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. MONTREUX-CLARENS

seit 191)6

enthält alle für das Wachstum notwendigen

Nährstoffe in außerordentlich
leicht verdaulicher Form und ist
angenehm im Geschmack

KocHzeit hBchstens eine Minute

Gemeinde Heimiswil BE

Zufolge Rücktritt der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

Hebamme
auf den 1. Mai 1948 neu zu besetzen. Es handelt sich um
die Betreuung einer emmentalischen Landgemeinde mit zirka
2000 Einwohnern. Für eine Wohnung könnte eventuell
gesorgt werden.

Anmeldungen mit den nötigen Unterlagen sind zu richten an
Herrn Fritz Rufer, Gemeinderatspräsident, Heimiswil BE.

4020

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21439 On.
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ordnung sehen für jeden Fall eine Regelung
vor, und um diese kennen zu lernen, wendet
man sich am besten an die kantonalen
Ausgleichskassen, deren Funktionäre in den Detailfragen

bewandert sind. G. N.

Vermischte!.

Der erste Jahresbericht
des Kinderdorfes Pestalozzi.

Vor einigen Wochen hat die zweite
Generalversammlung der Vereinigung Kinderdorf Pe
stalozzi den Jahresbericht und die Jahresrechnung

Pro 1946 genehmigt und den leitenden
Organen einmütig Décharge erteilt. Von den
hauptsächlichen Entwicklungsdaten seien
folgende in Erinnerung gerufen: 15. Januar 1945
^ Gründungsversammlung der Vereinigung
Kinderdorf Pestalozzi; 21. Januar 1946 ^
Beschluß des Baubeginns und Uebernahme der
Mittelbeschaffung durch das Zentralsekretariat
Pro Juventute; 3. März 1946 ^ Beschluß der
Einwohner- und Bürgergemeinde Trogen auf
Abtretung des für den Bau des Kinderdorfes
benötigten Baugrundes; 28. April 1946 ^
Grundsteinlegung am Landsgemeindetag in
Trogen; 9. September 1946 ^ Einzug der
französischen Kriegswaisen in die ersten zwei
Kinderhäuser; Ende November und am
Weihnachtstag 1946 ^ Bezug je eines Kinderhauses
durch Polnische Kriegswaisen. Dauerten die
Vorarbeiten von der Gründungsversammlung

bis zur Grundsteinlegung 15sts Monate, so

standen nach weiteren knapp 4sth Monaten
bereits die ersten Kinderhäuser bezugsbereit. —
Von den Mittelbeschasfungsaktionen des Jahres

1946 erbrachten der Glückskäferverkauf
Fr. 618,018.22, die Kinderdorfschein-Aktion
Fr. 173,422.80, die freiwilligen Spenden Fr.
136,744.54, die Spezialhäuser - Aktion Fr.
85,808.—, die Natural-Aktion Fr. 48,186.05
an Bargeld nebst dem mehrfachen an Natural-
gaben mannigfaltigster Art, die Ausland-Aktion
Fr. 6683.90,' während die Mitgliederbeiträge
Fr. 5741.— erreichten und von der Schweizerspende

ein Beitrag von Fr. 50,000.—
überwiesen wurde. — Die Totalausgaben des

ersten Bau- und Betriebsjahres erreichten die

Höhe von Fr. 794,482.20, die Einnahmen die

schöne Summe von Fr. 1.277,910.13. sodaß
die Abrechnung mit einer Reserve von Fr.
495,521.15 bilanziert.

Seit dem Abschluß dieser Rechnung ist schon
wieder ein volles Jahr verflossen, über welches
der Rechenschaftsbericht in einigen Wochen vor
liegen wird. Ohne diesem vorgreifen zu wollen,
sei abschließend darauf hingewiesen, daß zur
Zeit sich französische, Polnische, ungarische,
österreichische und deutsche Kriegswaisen im Kinderdorf

Pestalozzi befinden, während mit dem
Eintreffen der italienischen, finnischen und tschechischen

Kinder in den nächsten Tagen und Wochen

gerechnet wird. Fertiggestellt sind elf
Doppelwohnhäuser für Kinder, sowie ein zentraler
Wirtschaftsbau.

Allen Spendern von großen und kleinen Ga

ben und Beiträgen sei anch an dieser Stelle recht
herzlich gedankt. Mögen sie auch fernerhin dem
Liebeswerk in Trogen ihre Sympathie und
tatkräftige Unterstützung angedeihen lassen!

Ein bescheidener Friedensbeitrag. Daß die
Möglichkeit der Verständigung zwischen Glie
dern der verschiedensten Nationen besteht, be

weist der Internationale Jugendbriefwechsel
Pro Juventute, der seit Kriegsende rund
35,000 Adressen von Jugendlichen unter zwan
zig Jahren vermittelte, und zwar zwischen
Schweizern und Vertretern von 25 Ländern.
Zahlreiche Zuschriften haben gezeigt, daß aus
dem Briefverkehr oft Freundschaften zustandekamen,

die an der Vertiefung und Verinner-
lichnng des jungen Lebens mithalfen, den Weit
blick öffneten und die Achtung vor dem anders
sprechenden und denkenden Mitmenschen be

stärkten.
Es ist allerdings leichter, viele Adressen aus

dem Ausland zu erhalten, als genügende aus
der Schweiz. Um die vielen Tausend nicht
enttäuschen zu müssen, die über den Grenzen auf
einen gleichaltrigen, gutgesinnten Briefpartner
warten, bittet der Internationale Jugendbriefwechsel

Pro Juventute um rege Mitwirkung.
Er vermittelt Adressen von Partnern bis zu
zwanzig Jahren und gleichen Geschlechts.
Anmeldeformulare sind bei der Vermittlungsstelle,
Seefeldstraße 8, Zürich 8, gratis erhältlich. Die
Vermittlung kostet 40 Rp. in Briefmarken.

verludet. bei keginn des Ztillens an-

ge«vendet, dostVundnerden der ltrus!

»»neii und die llrustenkiindung, Zeit

lakren in ständigem tiekraucli in lili-
nike» und Irsuenspitälern,

lopl mil sterilem Zalbenstsbäien -

kr. 4.12 inkl. Wust.

krliältlidi in ikpotkeken oder durdi
den tabrikanlem

l»r. I!. Kinder, ^potkeker. kern.

X US? L

(Zesucbt in katboliscbe privatklinik erkabrene, tücktige
unck Zuverlässige

kür cken Oebärsaal unck ?ur lViitpklege cker Wöclmerinneri
per sofort. Bewerberinnen, ckie scbon auksolcben Abteilungen
gearbeitet baben, mögen Offerten unck Tleugnisabsclirikten
sencken unter Okikkre 4019 an ckie Expedition ckieses klattes.

Sckirvàerliiàuspucker
ist ein idealer, antisegtiscker Wer ikn kennt, ist ent-
Klnderguder, ein ?uverläs- I j ?ückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- wer ikn nickt kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort (Zratismustcr
liegen und Nautröte. von der

8ckut?marlce Lckivàerliaus

KOS IV! EDISON 5HSMK SOI-iW^l^kI-^OS

X Z2SZ o

In tkpotkeken, Drogerien und bebensmiltelgesekakten

Fabrikant: lVtOdlUKLDX -

seit lytib

entkält alle kür das Wscksturn notwen-
digen diäkrstokke in suüerordentlick
leickt verdaulicker borm und ist ange-
nekrn im (Zesckrnack

KLelixSs?«« «î»»s

(îerneincke lieimiswîl
^ukolge Rücktritt cker bisberigen lnbaberin ist ckie Stelle einer

Hebamme
auk cken 1. lViai 1948 neu ?u besetzen, lls banckelt sick um
ckie ketreuung einer emmentaliscben banckgememcke mit ?irka
2000 llinvvoknern. ssür eine Wobnung könnte eventuell
gesorgt wercken.

Anmeldungen mit cken nötigen Unterlagen sinck z;u ricbten an
Herrn k^rit? lîuker, Oemeinckeratsprâsickent, Heîmîswîi ke.

«020

SemüseselHappsn
sind kervorragende Krakt - dlakrungs-
Mittel kür das Kleinkind.
Ladro-Kinder sind kroke, fürs beben
gestärkte Kinder.

lleberall erkältlick. lVIuster gratis.

21439 0n.
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47,7/c

Mator Technik - Wissenschaft

—-.rcî»"-"Menschheit. ' v°"
rfer Wiege stellen Nobs &

^
daSt ülT 40 Jahren ihre naturgebundene. alt-

Kuhrnilchaubbede^-a,

sr-'ï5-*-r/
B, und 0 ist. Bitte,

stellen auch SIE sie

als Wissenschafter / fy
auf die Probe

(Metota
s,

SÄUGLINGSNAHRUNG
ist reich an Vitamin Bi und D

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung

entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll
ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Yi.De Dragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind nur in Apotheken erhältlich,

das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Or. A. WANDER A.G., BERN

jet>e

einer Verletzung können Sie Silbe^nitratlösung verwenden,

wenn Sie unsere auf ärztlichen Wunsch eingeführten,
verbesserten Augentropfröhrchen benützen.

Absolut splitterfrei, keine scharfen Ränder — im Gegensatz

zu den Ampullen, die nicht unbedingte Gewähr leisten.

Schachtel mit 5 Tropfröhrchen 1,5 % und Gummihütchen,
gebrauchsfertig Fr. 1.S0 Steuer.

St Gallen — Zürich

GESCHÄFT

Basel — Davos — St. Moritz

Eine selbständige, tüchtige

Hebamme
die schon in Spital als
Hebamme tätig war und gute
Zeugnisse besitzt

sucht Aushilfsstelle in Spital
Eintritt Mitte März oder nach
Uebereinkunft.

Offerten mit Lohnangabe und
Arbeitsbedingungen sind zu richten

unter Chiffre 4023 an die
Expedition dieses Blattes.

4021

Eine 20 Rp.-Marke
ist an jedes Offertcouvert

als Weiterbeförderungsgebühr
lose anzuheften

Junge

Hebamme
die im Jahre 1945 in St. Oallen
diplomiert wurde,

sucht Stelle
in ein kleines Spital, ev. auch
Grossbetrieb. Auch Welschschweiz

nicht unerwünscht.
Terimin: Anfangs Juni-Juli.

Gute Zeugnisse vorhanden.

Offerten unter Chiffre 4022 an
die Expedition dieses Blattes.

Wer nicht inseriert bleibt vergessen

verhütet rheumatische
gichtische Leiden,
Zahnschäden, Blutarmut,
Nervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
Zerfallerscheinungen,
Herzleiden,

weil es wichtige konstruktive
Aufbaustoffe enthält und Schlackenbildung

verhütet.
1 Packung Pulver
1 Kurpackung
1 Familienpackung

(lOfacher Inhalt)
erhältlich durch die Apotheken,
wo nicht, franko durch

Apotheker Siegfried Flawil
392g (St. Gallen)

Fr. 3.—
Fr. 16.50

Fr. 26.-

hat es tn diesem Buch unternommen, ein
lach und klar zu erläutern, wie sich die
Geschlechtsreife und die Wechseljahre
normalerweise abspielen. Es ist für die
Frau auf der Lebenshöhe von grossem
Wert, aus berufenem Munde über diese

gefürchtete Zeit Genaues zu erfahren und

sich danach einzurichten.

Prtvatdozent Dr med. E. Blum. Bern

zeigt im gleichen Buch Wege.
Angst vor dem Aitern zu bannen Seine

I tiefsinnigen Gedanken vermögen selbst
I die Angst vor dem Tode zu verscheuchen

Schöner Pappband Fr. 5.-

GBS-Verlag, Schwarzenburg
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blur mit Dilte von

Vïtsmîn v
werclen k<alk uncl Dbospbor cler I^abrung ent-

zcogen uncl über die Llutbakn clen Verwertungs-
stellen ^ugekllbrt. T^us üiesem Oruncle bangen

Zpannkrait, Deistungsiäbigkeit uncl allgemeines

Woklbeiinclen weitgebencl von cler genügenclen

?ulukr von Vitamin D ab. Deberaus wertvoll
ist clie Dinnabme von Vi-De Dragees wabrencl

cler Lckwangerscbalt uncl wäbrencl cles Ltillens.

Desbalb iür clie vorbeugencle ^uiubr von Vitamin D

Vi.v° vrsgèes

Din Dragee entkält 2000 l. D. Vitamin D.

Vi-De Dragees sincl nur in H.potbeken erbält-

lieb, clas DIacon à St) Stück kostet Dr. 2. 25.

vr. a. waaoea Q. o., sca»>

^e«>e

sinsr Vsrlst^unA können Lie 3i!bs''nitp3tIv8unZ vsrwen-
c!sn, wenn Lie unsers auf 3r?t!ieb6n Wunsch Ei'nZSfbbl-tsn.
vsrbessek'tsn ^uZSntpOpfrÖbreiien dsnüt^sn.

/^dsvlul splittsk-fssi. ksins seksrfen s^ânciek- — im Qegsn-
83t? ?u ösn Ampullen, clie nicbt undsctinZts Qswâbp lsistsn.

/n// 6 /,S "/o u/zc/

/v'. 7.80 -z-

8t Qsllsn — ^üi-iob

655c7/)üf?-
33861 — lDsvve — 8t. i^/Iof-it?

Line selbstänciige, tücktige

Hebamme
ciie sckon in Zpitsl als Heb-
smme tätig war unci gute
Zeugnisse besitzt

suckt ^usbilksstelle in Spital
Eintritt IVtitte iVtar? oüer nsck
Oebereinkunkt.

Offerten mit boknangsbe unci
Arbeitsbedingungen sinci ?u rieb-
ten unter Lkiktre 462Z an ciie
Expedition dieses ölattes.

4021

Line 2T kp.-iViarke
ist an jedes Okkertcouvert

sis Weiterbekörderungsgebukr
tose anzuketten

junge
Hebamme

dieimjakre IY45 in 8t. (lallen
diplomiert wurde,

sucbt Steile
in ein kleines Spital, ev. sued
Orossbetrieb. àck Welsck-
sckwei? niekt unerwünsckt.
I'erimin: Anfangs luni-juli.

Oute Zeugnisse vorksnden.
Offerten unter Okikkre 4022 an
ciie pxpeciition clieses Llsttes.

à llivdt inseriert bleidt vergessen

verbätet rbeumatiscbe
gicbtiscbe Leiden,
?sbnscbäden, klutarmut,
biervenleiden,
Müdigkeit u. allgemeine
^ersallerscbeinungen,
Herzleiden,

weil es wicktige konstruktive ^uk-
baustokke entkält unci 8cklacken-
bildung verkittet.
1 Packung Pulver
I Kurpackung
l pamilienpackung

(lvkscker lnkalt)
erkältlick üurck ciie ^Xpotkeken,
wc> nickt, franko ciurck

/Vpotkelcsr Siegfriecl Llawil
zg2? <St. 0allen>

Pr. 3.—
Pr. Ib.50

Pr. 26.-
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^»CHAPT FÜR WE**

VEVEY. (SCHWi^' Für die Dauernahrung
des gesunden Säuglings

bleibt PELARGON «orange» das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ P R 0 D U K T E, V E V E Y (SCHWEIZ)

18 Die Schweizer Hebamme Nr. 2

VRVNV
?ür àie Duueikiài'uîi^
às ASsuncleii AäuAlinAS

bleikt «orange » às Nilett^ulver ài» îalil
^ic/ie^t, bei /e/iiencie^ Nntte^mi/e/l, sin Antes unci T'eAe/màiAes Maeiistum cie8 FänAiinK«

bestattet sc/inei/e unci /e/iie^iose ^nbe/'eikunA cie^ ^/a/ii^eiten
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